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MMAusländer Mpse«slir Aleucla! Angst vor-er„Me- mit-em
Lehrreiche Gegenrechnuug —

Tan Sebastian , 24. Oktober. Die in San ^
Tcbastian erscheinende Zeitung „El Mario
Vasco" bringt eine Ausstellung, die sich mit
der Frage der ausländischen Freiwilligen
Lstaßt. Ter Artikel erinnert daran , daß vom
Tcprember 1936 bis Mai 1937 über Pokt- ^
bou-Terböre 60 060 Ausländer nach Sowjet-
s-anien gekommen sind, die nach Sowjet-
Vorschrift in Albacete ausgestattet wurden
und militärischen Unterricht erhielten . In
Albacete arbeitete außerdem eine von Aus- '
ländern geführte „G e n er a l sta b s -
schule ", die Stabsoffiziere für die Bolsche-
wüten ausbildete. Der Leiter dieser Einrich¬
tungen ist der französische Kommunist Andrv i
Marth. Zu Beginn dieses Jahres wurden
46000 ausländische Freiwillige bewasfuet,
ausgerüstet und zu militärischen Kämpfern- ?
heitcn zusammengefaßt. Insgesamt befanden !
fich zu Beginn 1937 im bolschewistischen Teil
Spaniens 96 006 Ausländer an den Fronten
sowie 58 000 in Reserve, so daß der Valen¬
cia-Ausschuß über eine militärische
Hilfe von 148 000 Ausländern
verfügte. Was besagt demgegenüber die ge¬
ringe Zahl von 40 000 italienischen Freiwil - f
ligen!

Dazu kommst daß der Oberbefehl
aller internationalen Brigaden in den Hän¬
den so w j e t r u ss i s che r Offiziere
liegt. Um Herkunft und - Nationalität her
ausländischen Hilfsstreitkräste etwas zu mas¬
kieren, bildete das bolschewistische Oberkom¬
mando später sogenannte „gemischte Briga¬
den". in die einige wenige Spanier eingereiht
wurden. Noch nicht zahlenmäßig erfaßt ist
hier die ausländische Hilfe durch Lieferung
von Kriegsmaterial , insbesondere aus
Towjetrußland, Mexiko und Frankreich.

Nach der amtlichen Mitteilung  der
Zahl der italienischen Freiwilligen in Spanien
erwartet Italien,  daß nunmehr auchdie
übrigen Regierungen  mit der glei¬
chen verpflichtenden Genauigkeit die Zahl ihrer
Staatsangehörigen angeben, die auf der Seite
der Bolschewisten kämpfen.

Da die Lage der Valencia -Bolschewisten
als völlig aussichtslos gilt, läßt man als
gelehrige Schüler Moskaus die Kn u t e an
dieStelle der früheren Verspre-
chungen  treten . So hat der bolschewi¬
stische„Verteidigungsrat " von Valencia eine
neue Verordnung erlassen, durch die nun
auch diejenigen fich zum Kriegsdienst melden
müssen, die früher für dienstuntauglich er¬
klärt und in der Kriegsindustrie oder im
Lüro beschäftigt wurden. Ferner werden
alle von Arbeiterorganisationen zugestanve-
neu Urlaubsbewilligungen mit sofortiger
Wirkung annulliert! Außerdem wird mit¬
geteilt, -aß mehr als hundert Zei¬
tungen  und Zeitschriften in der nächsten
Zeit ihr Erscheinen ein stellenmüssen.

Ein aus abenteuerliche Weise der roten
Herrschaft entronnener Spanier berichtest
daß es in der Telicias-Allee in Madrid eine
Lscheka der Kommunistischen
Partei  gibt , in der ein Chinese  wegen
nationaler Gesinnung verdächtige Personen
w Auslagen und Geständnissen zwingt und
dabei grausame asiatische Erpressungsmetho-
den anwendet. Eine Feststellung, die auf die
kugen Beziehungen zwischen Sowjetspamen
und China ein bezeichnendesLicht wirst.

M Gefangene und AeberlSuler!
Motorisierte Abteilungen säubern Asturien
, .? "tEanca , 24. Oktober. Motorisierte Ab-

mngen durcheilen Asturien, stellen überall
. k Straßenverbindungen wieder her und

^ der ganzen Provinz die Säube-
wÄ dmch- die am Sonntag abgeschlossen
U»n ? ? ^er Gefangenen und

.oerläufer  betrug am Samstag
tsti/ - " 18 0 0 0. Unter dem erbeuteten
z" °̂ m.aterial befinden sich 12 Jagdflug.

Depot Fliegerbomben, 11 Last-
l? wdavon  8 mit Kriegsmaterial,

und ein Eisenbahnzuq mit
sNsmaterial . An anderen Abschnitten

16 000 Kg. Stoffe, 900 Tonnen MeÄ

Knute steril Versprechungen
und 100 Tonnen Zucker gefunden worden,
-weiter 28 Geschütze, sechs Tanks und mehrere
Munitionslager . Um 15 Uhr führ der erste
Zug von Leon in Richtung Gijon.
Die Beschädigungen des Eisenbahnnetzes sind
nur gering.

ParisMMMn-niM-ereil?
London, 24. Oktober. Der französische

Botschafter Cvrbin  hat sich über bas
'Wochenende nach Paris begeben, um dort
Besprechungen mit dem französischen Außen¬
minister Delbos über die Nichteinmischungs-
srage zu haben. Wie verlautet , ist die fran¬
zösische Negierung bereit, den Vorschlag
der symbolischen Zurückziehung
v>vn Freiwilligen fallen zu las¬
sen.  falls es sich als unmöglich erweist,
über diese Maßnahme ein Uebereinkommen
zu erzielen. Im übrigen scheint man in
französischen Kreisen keineswegs der Ansicht
zu sein, daß die Schwierigkeiten für eine
Einigung unüberwindbar sind.

NiOleiilmischlnigsauMuß Dienstag
London, 24. Oktober. Die nächste Sitzung

des Nichteinmischungsausschusses ist auf Diens¬
tag nachmittag verschoben worden, um den
Regierungen zu ihrer Stellungnahme zu den
letzten Vorschlägen etwas mehr Zeit, als
ursprünglich vorgesehen, zu lassen. Voraus¬
sichtlich wird Außenminister Eden  wieder auf
der nächsten Sitzung den Vorsitz führen.

Bei Besprechung der Nichteinmischungsfrage
betont das halbamtliche „Giornale d'Jtalia ",
man könne nicht allein von Italien Beweise
des guten Willens verlangen. Es sei jetzt Sache
der Staaten , die sich schon lange durch ihre
Intransigenz und Polemik auszeichneten,
zum ersten Male nicht von einem Mann,
sondern von einer Frau dargestellt wird.
Außerdem gab der Vorsitzende des Festaus¬
schusses bekannt, daß der Internationale
Karnevalskongreß , der in diesem Jahre erst¬
malig in München abgehalten wurde , 1938
in Köln tagen wird . Wie auf der Sitzung
ferner mitgeteilt wurde, ist dem „Bund deut¬
scher Karneval " vom Propagandaministe-
rium ein Beauftragter zugeteilt worden, der
darüber zu wachen hat , daß keine kleine
Stadtgemeinde Karneval auf eigene Faust
macht.

Paris , 24. Oktober. Die Sozialdemo¬
kratische Partei  hat in einem offenen
Brief , der vom „Populaire " veröffentlicht
wird, die Einladung der Kommunisten ab¬
gelehnt, den für die Verschmelzung beider Par¬
teien eingesetzten Ausschuß zum 26. Oktober
--inzuberufen. Man sieht also, daß es mit der
Einigkeit unter den marxistischen Brüdern zur
Zeit nicht zum Besten steht und daß den rosa¬
roten französischen Genossen doch Wohl gewisse
Bedenken gegen eine zu enge Verbindung mit
der radikalen Bruderpartei aufgekommen sind.

3Fräsen nn Belgiens ManmiWer
Ligeiidei -Iebt 6 er X 8 - Presse

dg . Brüssel, 24. Oktober. Der katholische Se¬
nator d'Aspremont Lhnden hat folgende An-
fragen an den belgischen Finanzminister ge-
richtet: 1. Ist es richtig, daß das sogenannte
Ueoerfchuß-(„Eagnotte ")°Konto der Natio¬
nalbank ein Defizit von 1 Million
Franken  aufweist ? 2. Ist es wahr , daß
eine Sondervergütung  von 300000
Franken für den Sekretär der Nationalbank
vom 1. März 1934 bis zur Ernennung des
Herrn Baudewijns unterschlagen und insge¬
heim im Jahre 1937 zurückgezahlt wurde,
als die Angelegenheit in der Presse zur
Sprache kam? 3. Ist es wahr , daß Mitte!
der Nationalbank als Schweige - und
Propagandagelderfürdic
Presse  verwandt wurden ? Die Anfrage
hat in Brüssel großes Aufsehen erregt und
zu einer weiteren ernsten Zuspitzung der
Nationalbank -Affäre beigetragen.

Bald genug deutscher MotorteeiSM
Ligeuberickt 6er K 8 - k>r e s s s

Kt. Hamburg, 24. Oktober. Auf der Tagung
des Amts für Technik im Gau Hamburg schil¬
derte Prof . Dr . Bergius,  der Erfinder des
Bergiusverfahrens zur Gewinnung von Ben¬
zin, die Entwicklung seines Verfahrens und den
Stand der deutschen Benzin- und Oelgewin-
nung. Zuerst im Sommer 1913 versuchsweise
durchgeführt, 1921 erstmalig im technischen
Großverfahren angewendet, von 1927 an in
den Leunawerken in weiteren großen Hydrier-
'cinlagen verwirklicht, wird das Verfahren
heute in einer Reihe bedeutender Benzinwerke
eingesetzt. Nachdem es durch das Fischcrschc
Syntheseverfahren ergänzt wurde, ist heute
der Zeitpunkt nicht mehr fern,  an
dem Deutschland seinen Bedarf an Motortreib¬
stoffen selbst  Herstellen wird.

Vertrauen MW«Presse«nd MtsW
Werbllugsbediugrrngen stark verbessert — Abschluß der Reichstagung

Berlin , 24. Oktober. Der zweite Tag der
Neichstagung „Deutsche Werbung " begann
mit einem Vortrag des Vorsitzenden des
Ausschusses für industrielle Wirtschaftswer¬
bung, Dr . von Schnitzler,  über „Aktu¬
elle Aufgaben der industriellen Wirtschafts-
-werbung" die er als eine Teilsunktion/des
gesamten völkischen Lebens bezeichnete. Dr.
Quirin,  Geschäftsführer der Reichsgruppe
Handel, sprach über die Werbung des Han¬
dels. Dr. Schüler,  Generalsekretär beim
Reichsstand des Deutschen Handwerks, zeigte
die Lage des deutschen Handwerks und seine
Einstellung zur Werbung . Hauptamtsleiter
Nienhardt  verbreitete sich über das
Vertrauensverhältnis zwischen
Presse und Wirtschaft.  Er sagte:
Me Bedingungen für die vom National¬
sozialismus in vollem Maße anerkannte , j»
geradezu geforderte Wirtschaftswerbung
haben sich nicht verschlechtert, sondern ent¬
scheidend verbessert.  Me deutsche Presse
hat in den vergangenen nun beinahe fünf
Jahren durch zähe Arbeit ideelle und mate¬
rielle Werte geschaffen, die für jede aus¬
bauende Arbeit ein großes Aktivum darstel»
len. Deshalb kann sie auch der Wirtschaft
an sich wie als Werbungstreibendem aus
ihrem Wege, eine starke gesunde deutsch«
Volkswirtschaft zu werden, ein wertvol¬
ler Weggenosse  sein

Ministerialrat Professor Dr . Hunke  sprach
über „Deutsche Werbepolitik". Nach einer
längeren Aussprache schloß der Präsiden!
Stabsleiter Hugo Fischer  die Reichstagung
mit dem Wunsche, daß sie weitgehende Aus¬
wirkungen auf die tägliche Werbearbeit der
deutschen Wirtschaft und Werbefachwelthaben
möge. Als Ergebnis der Tagung stellte Präsi¬
dent Fischer fest,

1. daß die deutsche Wirtschaftswerbung wäh¬
rend der Zeit des Vierjahresplans nicht nur
notwendig und erwünscht ist, sondern daß sie
einen wesentlichen Beitrag zur
Durchsetzung des Bierjahrespla-
nes  darstellt,

2. daß sie ein Mittel ist, die deutsche Güter¬
erzeugung zu steigern,  die deutschen
Wirtschaftsgüter zu verbilligen und damit den
Lebensstand der breiten Schichten des Volkes
zu erhöhen,

3. daß die deutsche Wirtschaftswerbung in
erster Linie einobjektiverBeraterdes
deutschen Verbrauchers sein kann, soll und muß.

Nach der großen Reichstagung „Deutsche
Werbung " hielt am Sonntag der Reichs-
verband der deutschen Werbungs¬
mittler (früher Verband der deutschen
Annoncenexpeditionen) eine Haupttagung
anläßlich seines 25jährigen Bestehens ab.

RolandE. Strunk gestorben
Berlin, 23. Oktober. Rittmeister a. D. st»

Hauptsturmführer Roland E. Strunk,  der
bekannte Mitarbeiter des „V.B.", wurde
ohne sein Verschulden in eine Lage gestellt,
die ihn nach überkommenen Ehrauffastunge«
veranlaßte , dem Verletzer seiner und seiner
Familie Ehre mit der Waffe in der Hand
entgegenzutreten. Dabei ist er ein Opfer de-
von chm für notwendig erachteten Zwei¬
kampfes geworden.

Mit Strunk geht, so schreibt der „V.B.",
ein -guter Kamerad , ein tapferer Soldat un-
seres Berufes aus unserer Mitte . Das Zen¬
tralorgan der NSDAP , und sein Kameraden¬
kreis verlieren mit ihm einen unvergeß¬
lichen Mitarbeiter  am großen Werk
der neuen Presse im neuen Reich.

Auslese-es MrernachtvuKses
München, 24. Oktober. Aus Anlaß des

Richtfestes auf der Ordensburg
Sonthofen,  das den Abschluß eines
weiteren Bauabschnittes kennzeichnete, er¬
schien, insbesondere von den zur Zeit dort
untergebrachten 300 Adols-Hitler-Schülern
freudig begrüßt , Reichsorganisaftonsleiter
Dr . Ley.  In einer Ansprache betonte er die
Notwendigkeit einer strengen und gewissen¬
haften Auslese zur Erreichung jenes Führer-
Nachwuchses, der allein der Garant für den
Fortbestand des Werkes des Führers sei. Me
Männer , die die Ordensburgen der NS .-
DAP . beziehen, hätten sehr wesentliche Vor¬
aussetzungen zu erfüllen. Me vor einigen
Wochen durchgeführten Musterungen hätten
die Richtigkeit des strengen Auslesemaß.
stabes erwiesen.

Sol-ene Falme-er DAF vor Mussolini
svv Werkscharmänner fahren nach Italien

Ligeuderiekt 6er d' 8 - ? rssss
kv . Bielefeld, 24. Oktober. 300 Werkschar.

Männer aus den Gauen Westfalen-Nord,
Westfalen-Süd , Hessen-Nassau, Mainfranken,
Baden , Saarpfalz , Koblenz-Trier , Kurhessen
und Esten werden auf Veranlassung des Lei¬
ters der Deutschen Arbeitsfront , Dr. Leh.
im November mit den Schiffen „Der
Deutsche". „Sierra Cordoba" und „Oceana"
an den „Kraft-durch°Freude "°Jtalienfahrten
teilnehmen. Nach einer Anordnung des
OberstwerkscharführerS Schneider soll die
Goldene Fahne der TAF . des nordwestfäli¬
schen NS .-Musterbctriebes Dr . August
Oetker  in Vielem ? als einuge Fahne aus
dem Reich auf dieser Fahrt mitgeführ!
werden.

Tie Werkscharabordnung bildet eine
offizielle Vertretung der Deut¬
schen Arbeitsfront  bei der Kund¬
gebung am 18. November in Rom zur Er¬
innerung an den „Tag der Sanktionen ". Bei
dem Aufmarsch der Werkscharen wird die
Bielefelder Goldene Fahne vorangetragen.

SamlMg senkt-je Sasvrelse
Kinderreichebesonders berücksichtigt
kligenberickt 6er X8 - k>resse

Kt. Hamburg , 24. Oktober. Tie Hamburger
Gaswerke, deren Tarife sich schön länger
durch niedrige Sätze auszeichnen, führen zum
1. November wiederum neue Haushalts¬
tarife  ein , die für kinderreiche Familien
eine Ersparnis von 13 v. H. und für wirt¬
schaftlich schwache Familien mit Mmrzgas-
mesier eine solche um 12.33 v. H. bringen.
Auch für die übrigen Haushaltungen wer¬
den gestaffelte Verbilligungen durchgeführt.

WA-Malrosen„Mtreiken"an Bord
Baltimore, 24. Oktober. Auf Veranlassung

der Bundesregierung wurden 18 Matrosen
des hier eingelaufenen. der USA.-Negicrnno
gehörigen FrachtdampserS „Algic"  wegen
schwerer disziplinärer Vergehen verhaf¬
tet.  Tie in einer Civ-Gewerkschait organi¬
sierte Mannschaft des Frachters hakt/ aus
der Fahrt nach Montevideo drei Sitz¬
streiks an Bord  ausgeruscn und sich in
Montevideo geweigert, an Bord zurückzukom-
men, wenn nicht ihre Lohnforderungen ae-
nehmigt würden . Me Verl aktung wirit ein
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bezeichnendesLicht auf die Disziplinlosigkeit
auf den IlSA .-Handelsichifsen. die laut
schriftlicher Erklärung des Vorsitzenden der
Bundesschiisatzrtskoinmissionimmer mehr zu
unhaltbaren Zuständen führt.

113 BvrMrW? „FmMium-Flug"
Demonstrationen der französischen Luftwaffe

L >z e n t>e r i c k t (l e r 148 ? r e s s e
gl. Paris , 24. Oktober. Die Vorbereitungen

zu einem „Imperium -Flug " der französi -
scheu Luftwaffe  sind abgeschlossen. Die
erste Staffel , bestehend ans 5 Farman -222-
Bombern , startet am 27. Oktober in Jstres,
um über Tunis und Kairo nach Indochina
zu fliegen. Am gleichen Tag verlassen5 Amiot-143-Romber d?n Hase» von Jstres , um nach
.gemeinsamem Flug mit der ersten Staffel bis
Tunis quer durch Afrika nach Madagas¬
kar  zu gehen. Am 9. November steigen zwei
,Geschwader von je 30 Bombern der Typen
Bloch-200 und Amiot-143 auf, die einen Flug
über Algerien und Marokko  antreten.
Ebenfalls am 9. November begibt sich ein Ge¬
schwader von 45 Bombern Potez-54 und
Bloch-200 nach Tunis.  Im Rahmen dieser
Flüge, die den Eingeborenen der betreffenden
Gebiete die Stärke der französischen Luftwaffe
demonstrieren sollen, wozu offenbar Ver¬
anlassung zu bestehen scheint, werden größere
Manöver  durchgeführt. Insgesamt sind an
diesem ,Imperium -Flug" 115 Bomber be¬
teiligt.
ArrrMMe Sur GWm Zn brr Maur

kv . Köln, 23. Oktober. Der österreichische
Journalist und Vertreter reichsdenischer Zei¬
tungen, Gilbert In der Maur,  ist am
Freitagabend aus dem Gefängnis freigelassen
worden. In der Maur erhielt von der Bundes-
pokizei eine Arrest st rafevon14Tagen
mit einmonatigem Aufschub wegen seines
schlechten Gesundheitszustandes. Als Begrün¬
dung wird von der Bundespolizei angegeben,
er solle mit Ausländern im Sinne der natio¬
nalsozialistischen Idee Gespräche geführt haben.

rruppeiMMSttMWn ln Znbvchim
Paris , 23. Oktober. Zu der gestrigen Mini¬

sterbesprechung, die in Anbetracht der Teil¬
nahme vor allem des Kriegsministers , des
Luftsahrtministers , des Kolonialministers
und eines Admirals in Vertretung res
Kriegsmarineministers besondere Vedenbmg
hatte , ist vor allem die Verteidigung
der Grenze  und der französischen Kolo¬
nien  Gegenstand der zweistündigen Be¬
ratungen gewesen. Nach Berichten, die unter
allem Vorbehalt erwähnt werden, hat der
Kolonialminister vor einigen Tagen Kre¬
dite von etwa 300 Millionen
Franken  für die Entsendung von Ver¬
stärkungstruppen nach I n d o chi n a ver¬
langt .. Diese Frage soll nun im Rab '-nm der
Ministerbesprechung berührt worden sein,
ebenso wie diê Frage der Schliestnng der
Grenze zwischen China und Indochina.
Zitadelle von MOeLMg sWt nach

WarjchM
kligenbericbt 6er X 8 - ? r e 8 ->o

rst . Magdeburg , 24. Oktober. Tie Stadt
Magdeburg hatte , wie gemeldet, vor einiger
Zeit dem polnischen Staat das HauL ge¬
schenkt,  in dem der polnische Staatsmann
Marsch all Pilsudski  während des
Krieges als Gefangener untergebracht war.
Tickes Haus wird vom Pilsudski-Ausschuß
in Warschau neu aufgebaut und als M ei¬
se u m eingerichtet. Ter Polnische Ausschuß
beauftragte einen Magdeburger Regieruugs-
baumeister, ein Modell  der gesamten
Magdeburger Zitadelle mit dem ehemaligen
Standplatz des Hauses anzufertigen. Das
Modell ist jetzt fertiggestellt worden und
tritt in diesen Tagen seine Reise nach War¬
schau an . Es ist 130:180 Zentimeter groß
und zeigt die gewaltigen Bastionen , die im
17. Jahrhundert im Aufträge des Großen
Kurfürsten angelegt wurden . Im Inneren
der Anlage ist deutlich das mit Schiefer ver¬
kleidete Häuschen erkennbar, das zur Unter¬
bringung von Gefangenen im Offiziersrang
diente. Ter Garten , in dem der Marschall
während seines Aufenthaltes seine täglichen
Spaziergänge unternahm , ist ebenfalls zu
sehen.

MM GeOZ-UMmn-Wlte
Liauidation eines Schwindelunternehmens

dauerte sieben Jahre
Oigsnbsricbt 6er X8 - k>res8s

. rg. Beuthen, 24. Oktober. Hier erfolgte in
diesen Tagen die Zwangsversteigerung der seit
sieben Jahren in Liquidation befindlichen
früheren „O b e r s chl e s i s che n Holz-
Industrie  AG .". Es handelt sich dabei um
ein Unternehmen, das völlig in jüdischen Hän¬
den war und das durch jüdische Mißwirtschaft
in Konkurs geriet, wobei sich ein Fehlbetrag
von nicht weniger als sechs Millionen heraus-
stellte. Die Liquidation hat volle sieben Jahre
gedauert, weil in der Geschäftsführung eine
unglaubliche Unordnung herrschte, für die nur
Juden verantwortlich sind. Die Gesellschaft
bestand nämlich sowohl der Zusammensetzung
der Aktionäre und der Geschäftsführung nach
nur aus Nichtariern.  Bei dem Ausbau
der Stadt Beuthen hatten die Schwindler Mil¬
stonen Reichsmark verdient, als dann aber das
Geschäft nachzulassen begann, unternahmen die
jüdischen Direktoren allerlei dunkle Geschäfte
zum Nachteil ihrer Gläubiger. Sie ruinierten

u. a. sogar die Betriedskrankenrasse. Um die
Forderungen der Hunderte von Waldbesitzern
zu retten, wurde nach Aufdeckung der Riesen¬
pleite mit 95 v. H. Eigenbeteiligung der
Industrie eine Auffanggesellschaft
gegründet, die einen großen Teil der Angestell¬
ten und Arbeiter übernahm. Die Gesellschaft
mußte dabei auch zwei Juden mit übernehmen,
di: aber jetzt mit Ablauf der Genfer Kon¬
vention ausgeschieden sind.

Ser Duke:Freun-MM mit Aegypten
Kairo, 24. Oktober. Die ägyptische Zeitung

„Al Misri " veröffentlicht ein Interview ihres
Direktors mit Mussolini.  Der italienische
Regierungschefäußerte sich darin über die Be¬
ziehungen forschen Italien und Aegypten.
Wie schon mehrfach betont, sind die Absichten
Italiens gegenüber Aegypten völlig fried«
l i ch und freundlich. Italien ist bereit, hierfür
auch Garantien  zu geben, wenn diese aus
Gegenseitigkeit beruhen. Italiens Mittelmeer¬
politik zielt auf Frieden und Zusammenarbeit
mit allen anderen Mächten ab, aber es wird
nicht dulden, daß der Kommunismus sich im
Mittelmeerraum ausbreitet . Es ist ein leicht¬
fertiger Irrtum , zu glauben und zu bchaup-
.en, daß der Islam als solcher aus der anderen
Seite des Mittelmeers eine unerschütterliche
Mauer gegen den Kommunismus bilde.

Ser SkiKssportWrer 50  Zähre all
Berlin , 25. Oktober. Der Reichssportführer

SA .-Gruppenführer Hans von Tscham-
mer und Osten  begeht heute seinen
50. Geburtstag . Reichsinnenminister Dr.
Frick hat an ihn ein Glückwunschschreiben
gerichtet, in dem er vor der deutschen Öffent¬
lichkeit mit aufrichtiger Genugtuung feststellt,
daß der Reichssportführer die ihm übertragenen
Aufgaben bisher vorbildlich gelöst habe. Die
Schaffung des Reichshundes für Lei¬
besübungen,  der größten einheitlichen
Sportorganisation der Welt, die glänzenden
Erfolge der deutschen Mannschaft ber den
OlympischenSpielen  und das Herein¬
tragen des Gedankens der körperlichen Ertüch¬
tigung in die breitesten Schichten des deutschen
Volkes seien Leistungen, die einen voll befrie¬
digenden Eindruck hinterließen. Nicht geringe-'
als die bereits gelösten seien aber auch die noch
zu erfüllenden Aufgaben. Die Erhaltung und
Steigerung der Leistungshöhe und Breiten¬
wirkung des deutschen Sports , die Verwirk¬
lichung der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend , für die Tschammer und Osten als
Beauftragter des Reichsjugend¬
führers  arbeitet , und die einheitliche Aus¬
richtung des Sportbetriebes seien in erster
Linie zu nennen.

,Leln katzeburkeln-es Beamtentum!"
Abschlutz des Deutschen Beamtentages
München, 24. Oktober. Der letzte Tag des

Ersten Deutschen Beamtentages im Kongreß,
saal des Deutschen Museums erhielt seine
Bedeutung durch eine*Rede des Reichspost-
mimsters Dr . Ohnesorge.  Die Ange¬
hörigen der Reichspost sind, sagte er. Wahrer
und Hüter eines der wichtigsten Güter der
deutschen Volksgemeinschaft, des P o st g e-
heimnisses.  Sie haben sich in gleicher
Weise gemeinschaftlich für den Schutz des
Geistes, und Gedankengutes einzusetzen, das
uns zur Uebermittlung anvertraut wird.
Dieses Vertrauen ist nach unserer Auffassung
die wichtigste Grundlage des Nachrichten¬
dienstes. Die Kameradschaft aller Schaffen¬
den der Reichspost steht zu jedem Einsatz für
den Führer bereit.

Als letzter Redner sprach Gauleiter
Staatsminister Adolf Wagner.  Wir wol¬
len, sagte er, kein kriechendes und
katzebuckelndes  Beamtentu  m.
Auch der kleinste Beamte soll stolz, offen und
frei dastehen, stolz darauf , daß er dem Füh¬
rer helfen kann, und bewußt der Ausgabe,
für das große Ziel des Führers auch den
letzten deutschen Menschen heranzuholen.

Zum Schluß nahm Reichsbeamtensührer
Neef  nochmals das Wort , um die prak¬
tischen Auswirkungen dieses ersten Treffens
der Politischen Leiter der Beamtenschaft zu¬
sammenzufassen: Gestärkt wird das politische
Führerkorps der Beamtenschaft von München
scheiden, und die Kraftquellen,  die
jeder aus der Tagung in der Hauptstadt der
Bewegung geschöpft hat . erfüllen ihn mit den
großen, alle bewegenden deutschen Gedanken.

Lügen-es politischen Katholizismus
Amsterdam, 24. Oktober. Die Vortrags¬

reihe des Pfarrer Leonards  durch Hol¬
land . die dieser deutsche katholische Geistliche
auf Veranlassung der niederländischen Ta-
geszeitung „Het nationale Tagblad " durch¬
geführt hat . gestaltete sich zu einem großen
Erfolg.  Nach der ersten Versammlung in
Haarlem sprach Pfarrer Leonards vor aus¬
verkauften Sälen im Haag , Utrecht und
Amsterdam. Ueberall fanden die Ausführun¬
gen des deutschen Geistlichen, der scharf mit
den Lügenmethodeu der katholi¬
schen Presseagentur „Kalholike We-
reldpost" und ihrer Hintermänner abrech¬
nete. das Interesse und den Beifall Tausen¬
der holländischer Zuhörer . Der Redner über¬
zeugte durch seine aufrechte Haltung als
Geistlicher und Deutscher seine Zuhörer bald
von der Lügenhaftigkeit des Politischen Ka¬
tholizismus.

Daß der holländischen katholischen Presse
diese Enthüllungen sehr ungelegen  kom-

»Wim, die uns TUM Acht ittltes..."
Der erste Bericht von der Filchner -Expedilion / Drei Monate lang

in Lebensgefahr
klizeubericbt 6er X8 - ? ressa

Vom einzigen europäischen Begleiter des
Lstasienforschers und Nationalpreisträgers
Wilhelm Filchner. Heinrich Haack , ist bei
seinen in Wesel lebenden Angehörigen der
erste Expeditionsberichteingetrosfen, der die
Leiden der Gefangenschaft in Chotan und die
Rettung in letzter Stunde schildert. Haack war
1924 als Schreiner für eine Missionsnieder¬
lassung nach China gegangen und wurde
wegen seiner guten Kenntnis der Landes¬
sprache von Filchner als Begleiter seiner Ex.
pedition verpflichtet. Haacks Brief lautet:

Leh (Indien ) , 15. September 1937. „Wir
haben harten Weg, viele Gefahren, Hunger
und Krankheit durchgemacht. Von Räubern
wurden wir besonders schlimm belästigt. Nicht
weniger als sieben Monate haben wir in har¬
ter Gefangenschaft in Chotan zugebracht, wo
es an allem fehlte. Durften keine Post ab¬
senden und keine empfangen. Durch Vermitt¬
lung des englischen Konsuls wurden wir be¬
freit, der uns von Kaschgar aus besuchte. Ich
selbst war dem Tode nahe,  anderthalb
Monate schwebte ich täglich in Lebensgefahr.
Fieber hatte ich Tag für Tag 40 bis 41 Grad.
Dazu kein Arzt, die Behandlung durch einen
anwesenden russischen Arzt wurde verweigert.
Nur dreimal während dieser ganzen Zeit kam
ein Soldat , ein richtiger Kurpfuscher, zu mir
und gab nur Medizin, von der ich annehmen
mußte, daß sie vergiftet war . .

Altbekannte Galgengesichker
InChotan  war Haack demselben Räuber¬

häuptling in die Hände gefallen, der ihm schon
einmal begegnet war, nämlich bei einem Ueber-
fall auf die Missionsmederlassung, in der sich
damals der Deutsche befand. Der „General"
hatte ihn nach gründlicher Ausplünderung an
sein Pferd binden lassen. Im Bericht aus Leh
heißt es weiter darüber:

„Wir wurden von dem gleichen General
gefangengesetzt, der mich auch 1928 ausge-
raubt und zugerichtet hat . Ich kannte viel«
der alten Galgengesichter von damals in
Liangchow  wieder . Ich hatte Lungenent¬
zündung und starke Schmerzen an der Leber.
Wir wurden dauernd von zwei Soldaten
streng bewacht auf Schritt und Tritt . Es
war fürchterlich und nicht zu beschreiben.
Endlich wurde am 27. Juli das Tor geöff¬
net. Wir mußten bis mittags die Stadt der-
lasten haben oder wurden wieder eingesperrt.

Geld und Verpflegung hatten wir kaum
mehr, es war auch nur wenig zu ergattern.
Ohne Schuh in den Bergen '

Nur der Bergmeg über das Himalaja-
Gebirge wurde uns jreigegeben, kein ande¬
rer. Wir mußten unterschreiben, daß. falls
wir umkämen durch Räuber oder Schnee,
alles auf unsere Rechnung komme und die
„Behörden", die uns gesangengesetzt hatten,
keine Schuld treffe. Darauf wurde uns ein
Paß ausgestellt und wir wurden aus der
Gefangenschaft entlassen.  An der
Gebietsgrenze wurden wir wieder zehn Tage
iestgehalten und dann an einen anderen
Banditen , einen Eselbesitzer, ansgeliefert.
Der schleppte uns bis nach Liasia. wo er
uns mitten in den Bergen ohne Schutz und
Hort sitzen ließ. Zwei ansässige wilde Tibe¬
ter hatten Mitleid mit uns und halfen wei¬
ter bis Leh täußerster Grenzort n
Diebische Sol - aken

Die englischen Behörden halfen uns wäh¬
rend der siebenmonatigen Gefangenschaft,
wo sie konnten, sonst hätten wir Indien nie
lebend erreicht. Der englische Konsul
M. Gillett  brachte auch einen Arzt mit,
den wir aber nur eine Viertelstunde sprechen
dursten. Er gab uns auch Medizin. Das
war am 1. März . Als der Konsul und der
Arzt abreisten, gab es keine Hilfe mehr. Das
Geld war fast alle , nur ein kleiner Betrag
für die eventuelle Flucht blieb uns . So
mußten wir uns durchhungern und
fasten  mit Tee und etwas Mehl einmal
am Tage und zu einer Mahlzeit. Mehl und
Pferdesutter wurden alle acht Tage geliefert.
Die Hälfte davon wurde aber von Soldaten
und Wächtern gestohlen. Der „General"
war uns trotz allem gut gesinnt und lieferte
genügend, aber die Unterbeamten waren die
Bestien, die uns Tag und Nacht leiblich und
seelisch quälten . . ."

Der Brief schließt mit dem Wunsche, daß
bald „bessere und schönere Tage als bisher"
kommen mögen. Sie sind inzwischen gekom¬
men. Die tapferen Deutschen find in
Sicherheit  und die Heimat hat mit der
Verleihung des Nationalpreises  an
Wilhelm Filchner bewiesen, daß sie gefahr¬
volle und entbehrungsreiche Forscherarbeit
zu würdigen weiß.

Montag, den 25. Oktober igz,
- geht deutlich aus einer Veröffenw
chung des Amsterdamer katholischen Organe
„De Tijd " hervor , die alle Katholiken drü.
gend davor warnt,  den Vortrag des
rers Leonards zu besuchen. ^

men.

DaWiKWtevomMKMO
Botschafter von Ribbcntrop aus Nom zurück

Botschafter von Nibbentrov hat am Sonntag
Rom verlassen und sich nach Berlin  begebsn
Freiherr von Fritsch fährt nach Aegypten

Der Oberbefehlshaber des Heeres. Gci>cr,iiotm»
Freiherr von Fritsch,  wird in den nächst?«
Wochen seinen üb!,wen Jahresurlaub antreten
Er hat die Absicht, sich nach Aegypten zu begebe^
Neue Fahnen und Standarten

GeneralseldmarschaU oou Blomberg begib, M
am 26. Oktober nach Wiesbaden  zur Ilch?,,
gäbe der neuen Fahne» und Standarten an -H.'
vrdnungen der Triwvenieüc d--- V ix . xst
und XI ! I.  Armeekorpsund der 2. Panzerdivision
Am folgenden Tag wird der Neichskriegsminnier
in H a n n v v e r an Abordnungen der Truppen¬
teile des X. und XI . Armeekorps und der erste»
Panzerdivision gleichfalls dis neuen Fahnen und
Standarten übergeben.
Deutsche Orden für italienisch«
Persönlichkeiten

Aus Anlaß des Besuches des italienische» N?.
gierungschefs Benito Mussolini hat s?r
Führer  und Reichskanzler eine Reihe von
italienischen Persönlichkeiten durch Verleihungdes Verdienstordens vom deutsche» Adler aus¬
gezeichnet.
Holst! beim Freiherrn von Neurath

Der sinnii  che A u ßen  in i n i ster HM
stattete dem Reichcmiiiister des 'Auswärtigen Frei¬
herr» von Neurath einen Besuch ab, der Gelegen¬
heit zu einem Meinungsaustausch über dis'all¬
gemeine politische Lage und die die beiden Läudei
besonders interessierenden Fragen gab.
Der neue iranische Gesandte in Berlin

Ter ncnernannt« Kaiserlich Iranische Gesandte
Ara st eh ist in Berlin eingetrvffe».
HJ .-Fül;re: besuchen Natronal -Spamen

I » Erwiderung des Besuches der 114 national-
spanischen Iugeudiührer traten von Hamburg
ans acht Bann- und Iungbanurührcr der Hitler-
singend aus Einladung der nativiialspanisäM
Regierung eine längere Reise nach Spanien an.
Taranyi begrüßt Schuschnigg

MinisterpräsidentDaranyi  stattete auf de»
Gestüt Badrina dem österreichischen Buudesksr-
ler S ehu s ch» i g g einen kurzen Besuch ab. dr
Bundeskanzler traf am Sam-r-tagnacht in Wmein.
BesriedungZkcwmiss.-'.r für Wien

Nachdem die ivgenannten Befrievungskomims-
!are in den österreichischen Bundesländern größ¬
tenteils schon in den letzten Tagen ernannt wor¬
den waren, wnrde jetzt Professor Dr. Viktor
M i ! ti ch insk  y z»n> Kommissar für Wien be¬
stellt, Er gehört zu den Mitbegründernder Groß-
dentschen Aolkspartciund spielt in der national«
Bewegung Oesterreichs eine führende Nolle.' ->4,' i
Weitere „Kelloplätze" verlangt

In zwei Warschauer Handelsschulen kam es in¬
folge des provozierenden Verhalten¬
der j n d i s che n Mehrheit  zu schilleren Zu¬
sammenstößen, die die Schulleitungen veranlaß-
ten. den Lehrbetrieb bis auf weiteres einzustellen.
Die polnische Hörerschaft will nicht mitten unter
den Inden sitzen. Auch die polnischen Studenten
der Lemberger Universität  fordern ab¬
gesonderte Plätze.
Militärregierung in Ecuador

Am Samstagvorinittag trat Staatspräsident
Paez zurück, nachdem die Armee die Regierung?'
gemalt an sich gerissen hatte. Der bisherige
Kriegsminister, General Alberto Enriquez,
übernahm die Staatsleitung . Außenminister der
neuen Regierung ist Carlos Manuel Larrea. T>e
Nationalversammlung ist aufgelöst
worden.

T-utsch-estländisches Zusatzabkommen
Die deutsch-estländischen Wirtschastsverhandlml-

gen haben am Sonntag mit der Un terzeich'
nung eines Zusatzabkommens  zmn
deutsch- estländischen Handelsvertrag und zum
deutsch-estländischen Warenabkommen sowie eines
Verrechnungsabkommens ihren Abschluß gefunden.
Dimitrosf in Paris

Der „Figaro" will erfahren Haben, daß der
Generalsekretärder Dritten Internationale, der
berüchtigte Oberbvlschewist Dimitrosf. in Frank¬
reich eingetrosfen sei. Er werde nur einige -rag
in Paris bleiben. Vor ,'einer Weiterreise naq
Spanien lü erwarte er Richtlinien aus Moskau.

»eheinmisvoller Bombensund in Toulouse
Die Inhaberin eines Z e i t u n g s st an des in

oulouse fand am Sonntag in ihren Ästung
n Paket, aus dem eine lange Zündschnur heran»'
ing. Es wurde festgestellt, daß es sich um e>
!vmbe handelt, die eine außergewöhnlich8 " .°
prengkraft  hatte . Die Nachforschungen

olizei in anarchistischen Kreisen haben bi« I b

Danzigs NSDAP , mißbilligt Ausschreitungen
gegen jüdische Geschäfte

Am Samstag sind in Danzig, meist in den
Straßen der Altstadt, in ungefähr 20  der vo-
handenen 300 jüdischen Ladengeschäften d>
Schaufenster eingeschlagen  wurden
Die NSDAP , gibt zu diesen Zwischenfälleno
Erklärung ab, daß sie mit diesen Ausschreitung
nichts zu tun hat. Sie mißbilligt die kmdipl
Ausschrellungen und hält es für notwendig, o
die gefaßten Täter, die übrigens nachweislichm1
Mitglieder der NSDAP , sind, exemplarisch
straft werden. Die amtlichen Feststellungen HM
ergeben, daß bei den Zwischenfällen nur
fensterscheibenzerschlagen wurden, Personen>e
in keinem Falle angegangen oder gar verleg
den sind.
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Nagold , den 25. Oktober 1937
Nichts , aber auch gar nichts , was uns

im Leben widerfährt , ist sinnlos.
Stehr.

Wochenrückschau
"innerhalb dreier Tage ist die Versammlungs-

lvetle, mit der Parole : „Ein Volk hilft
ijch ' selbst"  über 34 Ortschaften des Groß-
tuHes Calw hinweqgegangen : in Nagold sprach
M Stadtrat Dr . Luhorst -Stuttgart . - - Sowohl
der Abschi e d s a b e n d des RAD. 3/262, als
eM das KdF .- Kabarett ..Schwäbisches
hutzelbrot"  war gut besucht . 5 0 Iung-
eiädel  des Jahrgangs 1927 wurden in Nagold
verpflichtet. Der Ver . Lieder - u . Sängerkranz
brachte den Insassen des Kreiskrankenhauses
ein Ständchen , das insonderheit Sangesbruder Gip¬
sermeister Hafner  galt uno - verbrachte an¬
schließend mit seinen Passiven einen gemütlichen
Nachmittag in der Waldlust . — Im Tonfilm-
Theater  lief der Film Menschen ohne Va¬
terland. Unter der Nagolder Sportgemeinde
herrscht eitel Freude , Fußball - und Hand-
ballmannschaften.  einschließlich der Ju¬
gend bestriiten siegreiche Spiele.

Tonftirntver-rer
„Menschen ohne Vaterland"

Millionen kennen den in der „Berliner Illu¬
strierten Zeitung " veröffentlichten Roman „Der
Mann ohne Vaterland " , nach dem der Film
..Menschen ohne Vaterland " entstand . Ein Film,
der den erschütternden Begriff „Menschen ohne
Vaterland " zu einem mitreißenden Erlebnis
werden läßt . Ueber ohnmächtigen Haß entfach¬
ter Leidenschaften und entfesselter Lebensgier
triumphier ! die allen Gefahren trotzende Kraft
einer tiefen Liebe . Ein Film mit drei Darstel¬
lern an der Spitze , die zu den bedeutendsten
des deutschen Films gehören . Der dramatisch-
zeitgeschichtliche Stoff vereinigt sie zu einer sel¬
tenen Geschlossenheit höchster künstlerischerForm.

Achtung Wehrmachtvangehörige
Diejenigen Parteigenossen und Parteianwär-

ier. die in den aktiven Wehrdienst eintreten,
beben unmittelbar nach Empfang ihres Gestel¬
lungsbefehls beim Ortsgrup 'penleite:
Antrag auf Ruhen der Mitgliedschaft zu stellen
und dabei ihren Gestellungsbefehl , sowie ihren
Mitgliedsausweis vorzulegen . Der Mitglieds-
beitraq sowie Ver Beitrag zur Hilfstasse ist noch
stir den Monat , in dem der Eintritt in den
aktiven Wehrdienst erfolgt , voll zu entrichten:
alsdann sind während des Wehrdienstes keine
Leitrciqe mehr zu zahlen.

Dom Hailerbacher Rathaus
Aus den Beratungen mit den Beigeordneten

und Gemeinderäten
In der letzten Beratung wurde die entgül-

tiae Entschließung über die Einrichtung von
Eepic ins chasts Waschanlagen  in den
beiden städt. Waschhäusern von dem Ergebnis
der Besichtigung einer solchen bereits im Be¬
trieb befindlichen Anlage abhängig gemacht.
Demgemäß wurde die Gemeinschaftswaschanlagc
in Affstätt besichtigt mit folgendem Ergebnis:
Eine maschinelle Waschanlage kann zweifellos
als sehr praktisch und zeitersparend bezeichnet
werden. Allerdings muß dann die Einrichtung
vollständig sein , d. h . es müßte immer eine Ee-
-mteinrichtung bestehend aus Waschkessel mit
Borrvärmer , einer Waschmaschine und einer
Äockenschleuder benützt werden können . Die
Wchdauer beträgt 2 2sti> Stunden . Die Be¬
nutzungsgebühr dürfte unter Berücksichtigung
der hiesigen Verhältnisse höchstens aüf 80 Psg.
M die Stunde kommen , wobei die Entschädigung
>ür eine Aufsichtsperson , die die Maschinen
Endig zu bedienen und zu überwachen hätte,
einbezogen wäre . Der Gemeindeverband Elek¬
trizitätswerk Teinach hat anstelle eines Anschaf-
nnigskostenbeitrags verbilligte Stromlieferung
Besagt . Die Kosten der Anschaffung und Ein¬
richtung für eine Anlage würde sich nach Abzug
des Reichszuschusses auf ungefähr 600 Mark be¬
laufen.
In Würdigung dieser zweifellos vorteilhaften

uoraussetzungen wurde beschlossen , in beiden
«meindewaschhäusern fe eine vollständige Wasch-
Mage einzubauen . Mit der Lieferung der Ma¬
hnen und deren Aufstellung in den Wasch¬
häusern wird Ludwig Schüler , Schlossermeister
Ar beauftragt.
,Die Ortsbauplanberatungsstelle beim Württ.
Innenministerium hält zur endgültigen Beurtei-
Mg der Frage der zweckmäßigen Gestaltung der
Enftigeir Ortserweiterung insbesondere auch
«sichtlich der geplanten Vaulinienfeststellung
n den Gemeinden Wanne und Heiligenbrunnen
-ne Besichtigung an Ort und Stelle notwendig.
Die Notwendigkeit dieser Besichtigung wird

« der Gemeinde anerkannt und deren baldige
«rchführung beantragt.

Aus Grund der in diesem Jahr eingegangensn
Wrüche gegen die Veranlagung zur Feuer-

wurden nach nochmaliger Prüfung
und Sachlage die Abgabe : nachge-

» .̂ uem Fall , ermäßigt in acht Fällen.
wurden als unbegründet abge-

besuch der städt . Arbeiter um Erhöhung
llknm " " ^Eohnes mußte auf Grund des Er-

^ der angestellten Erhebungen als unbe-
oet abgewiesen werden . Die Kosten der

setzung und das Schärfen des Arbeits-
wird jedoch künftig von der Gemeinde

-iM̂ ? E " " ^ kandidat Gotthilf Luz , welcher
^Elegunq seiner Lehrzeit im letzten
t Eehilse beim Bürgermeisteramt be¬

ten ,, um 30. September ausgetre-
Ttell» ? , btue seiner Weiterbildung dienende
bronn Bürgermeisteramt Flein bei Heil-

unzutreten . Da mit der Wiederbesetzung

der Gehilfenstelle infolge des großen Mangels
an geeigneten Kräften in den nächsten Jahren
wohl kaum und mit der Zulassung eines Lehr¬
lings erst nächstes Frühjahr zu rechnen ist . wird
die in den Rathausgeschäften gut bewanderte
frühere Kanzleigehilfin Luise Schübel wieder
aushilfsweise anqestellt . Außerdem soll zur Be¬
wältigung des sich immer mehr steigernden An¬
falls an Schreibarbeiten ein in diesem Jahr
schulentlassenes Mädchen als Schreibhilfe ein¬
gelernt werden.

Seinem Gesuch entsprechend wurde die Abtre¬
tung eines der beiden städt . Bauplätze in der
Kaltenau zwischen Ortsvorsteherqebäude und
Neubau Fuchs mit je etwa 14 Ar Größe dem
Dentist Edel von hier um 1 RM . pro qm.
grundsätzlich zugesichert . Hauptbedingung : Das
Grundstück muß innerhalb eines Jahres über¬
baut sein und darf vor der Ueberbauung nicht
wiederverkauft werden.

Vor Durchführung der Teerung der Orts¬
straßen wurden folgende Straßenstrecken kana-

!

lisirrt : ein Teil der vorderen Beihinqerstraße
mit ver „Burg ", sowie die Rosenstraße.

Bei der letzten Farrenköruna wurde festgestellt,
daß die hiesigen 5 Eemeindefarren trotz ihres
im allgemeinen recht guten Zustands fast durch¬
weg mit Knieverhärtungen oder -Schwämmen
behaftet waren . Daraus ist zu schließen , daß
der Pslastenboden im Farreustall zu hart ist.
Dieser Boden wird deshalb alsbald mit einer
Di 'elenunterlaqe aus grünem Weißtannen - oder
Forchenholz versehen . - Der Vorstand des Reichs¬
bahnverkehrsamts Stuttgart I drängt neuer¬
dings wieder wegen der Erstellung der von
der Gemeinde grundsätzlich zugesagten Güter¬
annahme - und Abgaüestelle mit Lagerraum für
den vor ungefähr 114  Jahren auch hier einge¬
richteten Reichsbahngüterkraftwagenverkehr , da
der Winter wieder vor der Türe stehe und da¬

durch wieder Klagen vonseiten des Agenten wie
der Anlieferer zu erwarten seien.

Da sich der Plan , eine ausreichende Güter¬
annahme - und Abfertigungsstelle in dem neu
zu erstellenden Feuerwehrgeräteschuppen unter¬
zubringen in der nächsten Zeit wohl kaum ver¬
wirklichen läßt , wird beschlossen, vorläufig in
dem in der Scheuer der Spar - und Vorschuß¬
bank hier untergebrachten Eüterannahme und
Abfertigungsraum einen genügend großen Bret¬
terverschlag mit Türe und Fenster einzubauen.

Die Gemeinde benötigt in diesem Jahr wie¬
der eine große Menge Schotter auf die in der
Unterhaltung der Gemeinde verbliebenen Orts¬
und Nachbarschaftsstraßen . Aus Zweckmässigkeits¬
gründen wird der größte Teil und zwar 100 cbm.
dieses Schotters vom Steinbruch der Stadtge¬
meinde Nagold bezogen.

Letzte Nachrichte»
MetlimKMvimllSKiMgMmmß

Kempten i. A., 24. Oktober. In dem gro¬
ßen Schmugglerprozeß vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Kempten
wurde nach dreitägiger Verhandlnngsdauer
das Urteil gefällt . Es lautete für den Haupt¬
angeklagten Kofler  auf eine Gefäng¬
nisstrafe  von 10 Monaten und eine Geld-
strafe von 6000 NM ., ersatzweise 12 Monate
Gefängnis , ferner erhielten die Angeklagten
Cia 5 Monate Gefängnis und 50000 NM.
Geldstrafe , ersatzweise 20 Monate Gefäng¬
nis ; Hengg  4 Monate Gefängnis und
80 000 NM . Geldstrafe , ersatzweise 7 Monate
Gefängnis ; Füller  2 Monate Gefängnis
und 100 500 RM . Geldstrafe , ersatzweise zehn
Monate 20 Tage Gefängnis . Drei Angeklagte
wurden freigesprochen und gegen vier Än-
geklagte das Verfahren eingestellt . Gegen
zwei weitere Angeklagte , die nicht erschienen
waren , wird in einem besonderen Verfahren
verhandelt werden . Die restlichen Angeklag-
ien wurden mit Geldstrafen  bis zu 7000
RM . belegt . Bekanntlich hatten sich die Ver¬
urteilten mit der Einschmugglung von Vieh.
Butter , Schmalz und Tabakwaren aus
Oesterreich nach Deutschland befaßt oder
waren wegen Abnahme und Verkaufs dieser
Schmuggelwaren straffällig geworden . In
einem Fall lag auch ein Vergehen gegen das
Devisengesetz vor . Bei der Begründung sei¬
nes Strafantrags hat der Staatsanwalt
u . a . betont , daß die Bedeutung des Schmug¬
gels heute eine andere sei als früher ; es

'müßten daher heute auch empfindli¬
chere Strafen  angewandt werden . Da
Deutschland gegenüber dem Ausland in
einem schweren wirtschaftlichen Existenzkampf
stehe , müsse dafür gesorgt werden , dgß dem
Schmugglerunwesen ein Ende bereitet werde.

Wnf Opfer eines Eifersuchtsdramas
Warschau , 24 . Oktober . Ein Eifersuchts¬

drama , das fünf Menschenleben forderte,
ipielte sich in einem Dorf bei Slonim ab.
Ein eifersüchtiger Bräutigam
ermordete mit einer Axt seine Verlobte und
drei weitere Mitglieder ihrer Familie . Dann
nahm er sich selbst das Leben.

Ein Volk HW sichMbst!
Pg . Stadtrat Dr. Cuhorst als Wegweiser

Nach vorangegangenem Propagandamarsch der I
Formationen , unter Vorantritt der Stadtkapelle , j
fanden die Uniformierten nach dem Fahnenein¬
marsch kaum mehr Platz in dem — man muß
das heute besonders betonen - - nicht nur von
Parteigenossen , sondern sehr zahlreich von der
aufgernsenen übrigen Bürgerschaft besetzten
Traubensaal . Pq . Kupfer,  der stello . Orts¬
gruppenleiter hatte die Freude , dies offenkun¬
dig bei seinen Vegrüßungsworten feststellen zu
können.

Der in Nagold nicht unbekannte Redner,
Stadtrat Dr . Fritz Luhorst -Stuttgart hat , um
es vorweg zu sagen , das Thema „Ein Volk
hilft sich selb  st" , so unterhaltend und volks¬
tümlich behandelt , daß alle der Anwesenden
einen nutzbringenden Abend verlebten . Nagold,
die Hochburg des Nationalsozialismus hat sel¬
ten einen auswärtigen  Redner gehört , der
so von Mensch zu Mensch redete , der so an¬
schaulich und daher volksverbunden sprach , wie
Dr . Cuhorst . Wenn er eingangs erwähnte , daß
es ein falscher Standpunkt sei, zu glauben,
die sich immer wiederholenden Appelle der Par¬
tei seien nicht nötig , so sprach er allen Wollen¬
den und Wissenden aus dem Herzen , denn das
sich immer wiederholende Zusammenfinden , soll
und will uns klar machen , was der Partei - was
dem Vaterland dienlich und nützlich ist. „Ein
Volk hilft sich  selbst " , dieses Thema stellt
Anforderungen an uns , Rohstoffe selbst herzu¬
stellen , die Erfinder an die Front zu rufen,
nicht aber Hirtenbriefe zu lesen , die diese Auf¬
gabe nicht im Entferntesten zu lösen vermögen.
Und wenn der Redner Stellung nimmt , gegen
solche Menschen , die die Größe der Idee Adolf
Hitlers immer noch nicht erkannt haben , so ist
das kein Haß ihnen gegenüber , sondern nur
verdrängte Liebe . Wenn uns Dr . Cuhorst mit
viel Humor und teilweise mit beißender Ironie
aufzeigte , wie jeder an seinem Platz dem Volk
zu dienen in der Lage ist , so stellt er uns Auf¬
gaben . die mit gutem Willen leicht zu lösen
sind und wer wollte Deutschland nicht mit ehr¬
lichem Herzen dienlich sein?

Wie sehr der Redner verstanden wurde , zeigte
der lebhafte Beifall eines großen Zuhörerkreises.
Nach ehrendem Führergedenken und Dankes¬
worten an Dr . Cuhorst konnte die Versammlung,
die mit Liedern der HI . und des BdM ., sowie

der SA . umrahmt waren , vom stello . Orts¬
gruppenleiter geschlossen werden.

Die „HI -Schulungskanorw"
Neues Projektionsgerät für den Schulungsbedarf

Die „HJ .-Schulungskanone " bezeichnet Jungen¬
witz das neue HI . - Bildgerät,  das jetzt
in großer Auflage eigens für die Schulungs¬
arbeit der Hitler -Jugend hergestellt wird . Es
handelt sich dabei um ein Projektionsgerät , das
handlich , in einem Koffer verpackt , überall leicht
hintransportiert werden kann und Anschlußmög¬
lichkeiten für fast sämtliche in Deutschland ge¬
bräuchlichen Stromarien besitzt. Das Gerät , das
gebrauchsfertig nur 100 RM . kostet, kann zum
Vorführer ! der beiden handelsüblichen Bild¬
formate , Normal und Leica , sowie von kleinen
Diapositiven verwendet werden . Als Projektions¬
fläche genügen die vorhandenen Wände . In den
Heimen der Hitler -Jugend kann das Gerät , das
eine große Leuchtkraft besitzt, ohne besondere Der-
dunkelung verwandt werden . Bei guter Verdunke¬
lung kann es auch in größeren Räumen für 200
bis 300 Personen eingesetzt werden . Für den
Schulungsbedarf der Hitler -Jugend sind beson¬
dere Bildbänder  hergestellt worden , die 30
bis 40 Bilder enthalten , in die ein erklärender
Text sowie graphische und statistische Darstellun¬
gen eingeflochten sind.

Buchführungspfllchk
für alle Handwerksbetriebe

Nachdem die Vorarbeiten abgeschlossen sind , hat
der Reichsstand des deutschen Handwerks jetzt mit
Genehmigung des Neichswirtschaftsministers und
im Einvernehmen mit dem Reichskommissar für
die Preisbildung angeordnet , daß vom 1. April
19  38 an  alle in die Handwerksrolle eingetrage¬
nen Betriebe verpflichtet  sind , eine Buch¬
haltung einzurichten und laufend ordnungsmäßig
zu führen . Die Reichsinnungsverbände werden
angewiesen , jeweils für ihren Handwerkszwerg
Anleitungen herauszugeben . Jeder Hand¬
werksmeister  ist verpflichtet , an den zu die¬
sem Zweck eingerichteten Schulungsveranstaltun¬
gen teilzunehmen . Um die Durchführung der
Buchführungsschulung zu gewährleisten , sind die
Obermeister befugt , Zuwiderhandlungen durch
Ordnungsstrafen zu ahnden . 'Die Ordnungsstrafen
bedürfen der Zustimmung des zuständigen Hand¬
werkskammerpräsidenten.

Schwarzes Brett
IIMUIU,IIIII,W,IIIINMilIIIIl»M1W>lIWIMIW»IMMU>W>IWiai»

NS .-Frauenschaft , Jugendgruppe
Heute abend 20.15 Uhr Heimabend . Werkarbeit.

Material mitbringen.

„Eigenes Bergwerk"als Goldgrube
Toller Schwindel um den Vierjahresplan

b; i g e u b e r i c li t cksr dlL - krezzs
d . Duisburg , 24 . Oktober . Den Mechaniker

Karl Wilms  hatten die Forderungen des
Vierjahresplanes , alle Möglichkeiten zur
Rohstopfbeschaffung zu erschließen , auf einen
ganz tollen Schwindel gebracht . Mit Blei¬
erzproben bewaffnet , trat er mit dem Ober¬
bergamt Dortmund in Verbindung , wo er
sich als Dr . jur . und Staatsanwalt¬
schaftsrat  ausgab und mitteilte , daß er
im Lintdorfer Wald ein Bleierzvorkommen
von 1,50 Meter Mächtigkeit bei 75 v. H.
Reinheit gefunden habe und zugleich um das
Mutungsrecht für diese Stelle nachsuchte.
Nach diesen Vorbereitungen setzte er sich selbst
ein Protokoll über eine Geheimsitzung im
Saale des Oberbergamtes auf und wandte
sich dann an interessierte Personen , wobei er
freigebig Direktorenposten  im neu zu
errichtenden Werk in Aussicht stellte . Dafür
ließ er sich mit mehreren hundert Mark aus
„Geldverlegenheiten " helfen . Der Schwind¬
ler brachte die Angelegenheit sogar bis nach
Berlin , mit dem Erfolg , daß die Eigentüme¬
rin des angeblichen Fundortes , die Lintor-
ser Gewerkschaft Hugo Stinnes , aufgefordert
wurde , die Ausbeute selbst vorzunehmen
oder sich einer Enteignung zu unterziehen.
Als dann auf Veranlassung des Oberberg¬
amtes eine Prüfung an Ort und Stelle
stattfand , wurde der Schwindel aufgedeckt;
inan fand ledigleich einen alten Steinbruch
mit einer Warnungstafel „ Achtung Schacht¬
einsturzgefahr " . Von einem mächtigen Blei¬
erzvorkommen war nichts zu finden . Ein
Jahr und sechs Monate Gefängnis  wer¬
den dem Schwindler jetzt Gelegenheit geben,
darüber nachzudenken , daß mit dem Vier¬
jahresplan kein Geschäft zu machen ist.

Erdstoß weüte eine AselstM
Ligeodericiii cksr I48 - ? re » ss

rvn . Koblenz , 24 . Oktober . Aus der Eifel
wird die Beobachtung eines starken Erd¬
stoßes gemeldet . Besonders deutlich war die
Erscheinung in Andernach  wahrzuneh¬
men , wo die Bewohner am frühen Morgen
ourch andauernde Erdstöße aus dem Schlaf
geweckt wurden . Die Bilder an den Wänden
und die Möbel in den Zimmern gerieten in
Bewegung . Auch in den Ortschaften der Um¬
gebung wurde der Erdstoß verspürt . Schaden
ivurde , soweit bis jetzt bekanntgeworden ist,
nicht angerichtet . Auch in verschiedenen
Stadtteilen von Koblenz  wurde der Erd¬
stoß wahrgenommen . Der Stoß , dessen größte
Erschütterung vier Sekunden dauerte , be¬
wegte sich etwa von nördlicher nach südlicher
Richtung . Verschiedentlich ist in den Woh¬
nungen beobachtet worden , daß Bilder an
den Wänden schwankten , Vasen umsielen,
Scheiben zerbrachen und der Fußboden er¬
zitterte.

ZKüleromniblis ln Amerika zermalmt
Neuhork , 24 . Oktober . Bei Mason -Cith

(Iowa ) überfuhr ein erst vor kurzem in
Dienst gestellter Stromlinien-
luxuszug  der Rock-Jsland -Eisenbahn an
mein Bahnübergang einen Schüleromnibus.

Der Fahrer des Omnibusses hatte den mit
roßer Geschwindigkeit herannahenden Zug
icht bemerkt . Der Omnibus wurde vollstän-
ig zertrümmert , zehn Schüler und
in Lehrer  wurden getötet,  achtzehn

-chüler schwer verletzt . Von den Schwerver-
etzten wurden mehrere sterbend ins Kran¬

kenhaus gebracht.

ZjnkenderDamvfertrejbtbeiLwttpov!
Hilfsmaßnahmen durch Sturm verhindert
London , 24 . Oktober . An der Mündung des

Flusses Mersey stießen  am Sonntag zwei
britische Dampfer,  die „ Manchester
Regiment " und die „Clan Mackenzie " zusam-
m e n . Die „Manchester Regiment " konnte nach
dem Zusammenstoß noch mit eigener Kraft
Liverpool erreichen , um dort die notwendigen
Reparaturen vornehmen zu lassen . Der
Dampfer „Clan Mackenzie " hingegen ist so
schwer beschädigt,  daß er in sinkendem
Zustand in der Nähe Liverpools treibt . Einem
Hilfsschiff und ausgesandten Schleppern war
es wegen des schweren Sturme - unmöglich , cm
das Schiff heranzukommen und es in den Hasrn
zu bAngen . Die Mannschaft hat inzwischen
das Schiff verlassen;  die Schiffahrt ch
gewarnt worden. ck

Emil Jannings erkmnkt

Staatsschauspieler Emil Jannings , der sich im
Zusammenhang mit der Erstaufführung seines er-
wlgreichen Films „Der Herrscher " seit einigen
Lagen in Stockholm  aufhält , ist am Samsta »-
-w einer ernsten Erkältung erkrankt . Da die
Aerzte unbedingte Bettruhe verordnet haben,
mußte Jannings eine Reihe von Einladungen ab-
sagen . Der Zustand des Kranken ist nicht besorg¬niserregend . "
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Württemberg
NM SauWile-er RS SrauenMM
Unter der Schirmherrschaft von Gauleiter

Reichsstatthalter Murr
Stuttgart , 24. Oktober. In den nächste»

Tagen wird die „Schillereiche " als Gau¬
schule 2 der NS .-Fraucnschast — Deutsches
Frauenwerk in Württemberg feierlich eröff¬
net . In ihr können 50 Lehrgangsteilnehme¬
rinnen und 8 Hauswirtschaftsschülerinnen
Unterkommen . Zunächst sollen die Kreis-
fr a u e n s ch a ft s l e i t e r i n n e n und
Gauabteilungsleiterinnen  am
ersten Kurs teilnehmen und zwar beginnt
dieser Lehrgang mit der Eröffnung der
Gauschule durch die Reichs¬
frauenführerin am 5. November.
In den Aufbaukursen soll den Führerinnen
der NS .-Frauenschaft in Fragen der Kultur
und des Praktischen Lebens der Vergangen¬
heit und Gegenwart ein umfassendes Wissen
vermittelt werden . Die Schule dient auch den
Führerinnen des Deutschen Frauenwerks zu
Aufbaulehrgängen und soll eine Planmäßige
Ausrichtung der gesamten Führerinnenschaft
des Gaues ermöglichen.
' Die angegliederte Hauswirtschafts¬
schule  wird die Ausbildung in der Land¬
wirtschaft einbeziehen . Die Lage der Schule
ist dafür geeignet , die Einrichtungen sind
mustergültig . Die „Schillereiche " Gauschule 2
steht unter der Schirmherrschaft von Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  und unter der
Patenschaft des Oberbürgermeisters der
Stadt der Ausländsdeutschen.

Abschied von Stadtrat Ettawtn
Stuttgart , 24. Oktober . Unter überaus

großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde
am Samstagnachmittag Stadtrat Friedrich
Ettweiu  in Bad Cannstatt beigesetzt. An
der Trauerfeier nahmen Gauleiter Ne-ichs-
statthalter Murr,  Ministerpräsident M ei¬
gen t h a l e r , Staatssekretär Wald-
mann,  Gaupropagandaleiter Mauer,
Kreisleiter Fischer,  der Kreisstab und die
Lrtsgruppenleiter der NsDAP . des Kreises
Stuttgart teil . Von der Stadtverwaltung
waren Oberbürgermeister Dr . Strölin,
Bürgermeister Hirzel,  die Stadträte,
Natsherren und leitenden Beamten erschie¬
nen . Abteilungen aller Gliederungen der
Partei bildeten Spalier , als der Sarg , flan¬
kiert durch Fackelträger , zum Grabs getragen
wurde . Unter den Klängen des Liedes vom
„Guten Kameraden " wurde der Sarg in das
Grab gesenkt. Mit erhobener Rechten grüßten
alle den Verschiedenen.

Stadtpfarrer Schneider  würdigte Le¬
ben , Wirken und Persönlichkeit Stadtrat
Ettweins . Oberbürgermeister Dr . Strölin
erklärte , daß die Stadtverwaltung und die
ganze Bevölkerung Stuttgarts tief ergriffen
an der Bahre dieses Mannes stehen . Er habe
eines der schwierigsten , aber auch der schön¬
sten Aemter der Stadtverwaltung geleitet
und die ihm gestellten Aufgaben erfüllt aus
seinem starken Herzen heraus , aus tiefer
Liebe zum Führer und im Glauben an die
Zukunft Deutschlands . Für die Beigeordne¬
ten der Stadt sprach Stadtrat Hablizel,
für die Ratsherren Stadtrat Kroll.  Gau-
propagandaleiter Mauer  rühmte den gro¬
ßen Kämpfer , der die Idee des National¬
sozialismus so gepredigt habe wie das Wort
Gottes , und der mit seiner unerschütterlichen
Treue und opferwilligen Hingabe ein Vor¬
bild gewesen sei. Für die NSDAP , des
Kreises Stuttgart legte Kreisleiter Fischer,
für die Wohlfahrtsbeiräte der Stadt Tr.
Feldmann  einen Kranz nieder . Auch
zahlreiche Organisationen und Verbände
ehrten den Verstorbenen durch Kranzspen¬
den . Das Horst -Wessel-Lied beschloß die
Trauerfeier.

Maul-und MuMMe-Mt!
Stuttgart , 24. Oktober. Landesbaueew

führer Arnold erläßt im Wochenblatt der
Landesbauernschaft Württeml egs folgenden
Aufruf: Durch Schafe von Nordafrika
verschleppt, tritt in Frankreich zur Zeit die

Maul - und Klauenseuche  in gro¬
ßem Umfang auf und hat bereits nach Baden
und in die Pfalz übcrgegriffen. Tie Seuche
zeigt vielfach einen sehr bösartigen
Verlauf  und wird sehr leicht übertragen.
Jeder muß darauf bedacht sein, alles zu
verhüten , was dem Uebergrcifen der Seuche
auf das Gebiet der Landesbauernschaft Vor¬
schub leisten könnte. Dies gilt insbesondere
auch hinsichtlich des Personenver¬
kehrs,  denn die Verhältnisse in Baden
zeigen, daß vornehmlich durch den letzteren
die Seuche in Baden so große Ausdehnung
angenommen Hatz Bei der Durchführung
der fcuchenpolizeilichen Maßnahme müssen
alle Beteiligten willig mithclfen. Ganz be¬
sonders wichtig ist, den geringsten Seu¬
chenverdacht  sofort beini Bürgermeister
oder beim Oberamtstierarzt a nzuzei  g e n.
Es darf nicht mehr Vorkommen, daß vw der
Anzeige noch Vieh weggeschafft oder Milch
an die Molkerei geliefert wird . Bei absicht-
sicher oder fahrlässiger Zuwiderhandlung
wird von den Aufsichtsbehörden mit aller
Strenge vorgegangen, auch wird m solchen
Fällen bei Viehverlusten keine Entschädigung
gewährt.

Ich habe das feste Vertrauen , daß auch
diesesmal die Bauern und Landwirte mei¬
ner Landesbauernschaft vorbildlich und der-
ständnisvoll mithelfen, die Seuche mit ihren
verheerenden Folgen fernzuhalten. ,

Eln glanzender Artillerie-Offizier
Generalleutnant von Schabet 8ü Jahre alt

Ellwangen , 25. Oktober. Am heutigen
Montag feiert Generalleutnant Johannes
v. Schabel,  einer der bekanntesten und ver¬
dienstvollsten Offiziere der alten württem-
bergischen Armee in seiner Vaterstadt Ell¬
wangen seinen 8<j. Geburtstag.

Als Sohn des Oberamtsarztes Dr . Schabel trat
ver Jubilar 1876 als Fahnenjunker in das
I. Württ . Feldartillerieregiment Nr. 13 in Ulm
ein. 1883 wurde der junge Leutnant zu dem da¬
maligen Württ . Fußartilleriebataillon Nr. 13 ver¬
setzt. Nach verschiedenen Kommandierungen nach
Preußen kam er als Major 1900 wieder nach
Ulm. 1908 wurde er Kommandeur des 13. Fuß¬
artillerieregiments . 1910 kam er als Abteilungs¬
chef der Artillerie -Prüfungskommission nach Ber¬
lin . Im Kriege hatte der damalige General¬
major von Schabel schon 1914 Gelegenheit, bei
den Belagerungen der Festungen Maubeuge und
Antwerpen die unter ihm wesentlich geförderten
Leistungen der schweren Artillerie zu beweisen.
1915 zerstörte er die modernen Festungswerke von
Kowno mit 42-Zentimeter-Geschützen, 1916 war er
bei der Belagerung von Verdun beteiligt. So hat
der 1917 zum Generalleutnant und darauf zum
Artillerie -Kommandeur 244 ernannte Offizier bei
fast allen artilleristischen Großaktionen im Welt¬
kriege mitgewirkt. Auch die ersten Gasangriffe im
Kriege hat er geleitet, wie er auch die ersten
Schießverfuchemit der „Dicken Berta " machte.

Sn die MinöfchlitzfKMe geschleudert
Balingen , 24. Oktober. Einer von drei

heimkehrenden Arbeitern , der 25jährige Ham¬
merschmied Wilhelm Gedeon  aus Unter-
Watzenseifen , Bezirk Waldau , wurde in der
Nähe der Reithalle von einem Endinger
Personenauto von hinten angefahren , mit-
gerifsen und vom rechten Kotflügel ans in
die Windschutzscheibe geschleudert . Er erlitt
dabei einen Schädelbruch und wurde , nach¬
dem das Auto noch etwa 35 Meter weiter¬
gefahren war , auf die Straße geworfen , wo
ihn seine Kameraden tot auffanden . Die
Polizei hat den Autofahrer verhaftet und
den Wagen beschlagnahmt.

8wel Wilderer verurteilt
Ulm, 24. Oktober. Vor der Großen Straf¬

kammer standen der 49 Jahre alte I . B.
von Mietingen und der 33 Jahre alte I . F-
von Achstetten wegen Wilderei . Entgegen
ihren Aussagen in der Voruntersuchung
verlegten sie sich vor Gericht aufs Leugnen.
Sie gaben lediglich zu, einen Rehbock ge¬
schossen zu haben . Das Gericht hatte jedoch
keinen Zweifel , daß sich die Angeklagten in
vollem Umfang des WildernS schuldig ge¬
macht haben und verurteilte sie zu je einem
Jahr und sechs Monaten Gefängnis,

Lc/illtäAisciie Oko-tiA
Die beiden Döblinger Sportvereine

haben ihre Auflösung beschlossen und sich zu einem
Grotzsportverein vereinigt , der den Namen „Ver¬
ein für Leibesübungen Böblingen " führt.*

In Asperg  stieß in der Eglosheimer Straße
ein Personenauto  im dichten Nebel mit
einem ungenügend beleuchteten Pferdefuhr¬
werk  zusammen . Der Führer des Autos wurde
durch die Glassplitter erheblich verletzt, während
der Fuhrmann unversehrt blieb.»

Einer der Gründer des Kraftsportvereins
„Spartania " in Bietigheim,  Karl Ade,  er¬
hielt anläßlich seiner 40jährigen Tätigkeit als
aktiver Sportler den Kreisehrenbrief für Leibes¬
übungen . Der 58jährige Jubilar ist der älteste
aktive Sportler in Bietigheim und läßt nie einen
Trainingsabend ausfallen

Der von der Heidenheimer Firma Doith L Co
für eine finnische Papierfabrik konstruierte
größte Zylinder der Welt  wurde am
Samstagmorgen durch Heilbronn  zum Win¬
terhafen transportiert , wo er auf ein Schiff ver-
laden wurde , das ihn nach Finnland bringen
wird . Um den Transport durch Heilbronns Stra¬
ßen zu ermöglichen, mutzten die Drähte der Stra-
ßenbahnen hochgehoben werden.

*

Am Samstagnachmittag wurde das neue Ge-
meinschafts - Schulhaus  der Gemeinden
Mähringen und Jmmenhausen,  Kreis
Tübingen , feierlich eingeweiht.

Auf der Reichsstraße zwischen DutzliMgev
und Tübingen wurde der Zimmermann Jakob
Vollmer  von Dußlingen auf seinem Fahrrab
von einem entgegenkommenden Auto überfahren
und lebensgefährlich verletzt.*

Der Generaldirektor der Mineralbrunnen
Ueberkingen AG.. I . Nuber.  begeht am 26. Ok¬
tober seinen 75. Geburtstag in guter körperlicher
und geistiger Frische. Aus einer alten Bauern-
familre stammend übernahm er 1889 die Leitung
des damals noch kleinen Ueberkinger Brunnen¬
unternehmens. «

Der in Ochfenhapsen  bei einer Feuerwehr-
Übung verunglückte 35jährige Oberfeuerwehrmann
Julius Eh ist seinen schweren Verletzungen er¬
leg e n. *

Der Hof des Bauern Eugen Schönte  in Aöh-
ringer Hof bei Riedlingen  ist das Opser
eines Großfeuers geworden. Ein Teil des Inven¬
tars und das Vieh konnte gerettet werden.»

In Magenbuch  bei Sigmaringen wurde den
Eheleuten Privatier Franz Merk  und Anna geb
Walk am Tage ihrer goldenen Hochzeit das
zwölfte Enkelkind  geboren.

Sport-Rachrichten
Handball

VsL. Nagold 1 — TV . Ebhausen 1. 5:4
Iugendmannschasten 11:1V

VfL .-Siege auf der ganzen Linie . Der Kreis-
meister des Vorjahres wurde vom VfL . geschla¬
gen. Der Sieg war nur beim Stand von 3 :3
in Frage gestellt. Das Spiel zählte zu einem
der interessantesten , die im letzten Jahr auf
dem Hindenburgplatz ausgetragen wurden . In
kompletter Aufstellung trat Nagold seinem ge¬
fürchteten Gegner gegenüber . Ebhausen stellte
ebenfalls sein bestes Spielermaterial auf . Außer¬
dem lag die Leitung des Spieles in den guten
Händen des Schiedsrichters Marguard -iStutt-
gart . Nagold entpuppte sich nach dem in kurzer
Zeit vom Mittelstürmer erzielten ersten Tor
als die bessere geschlossenereElf . Bei Ebhausen
merkte man , daß sich das Zuspiel vor dem Tor
fast ausschließlich auf den Mittelstürmer kon¬
zentrierte . Unsere Hintermannschaft ließ ihn aber
auch nie allein , es war für ihn infolgedessen aus¬
sichtslos im Spiel selbst Tore zu erzielen . Da¬
gegen waren seine Strafwürfe für Nagolds
Torhüter des öftern ein Grund , das Leder aus
der Tor zu holen . Einen großen Teil der Na¬
golder Angriffe meisterte in schöner Manier
Ebhausens Torhüter . Bei einem Strafwurf ge¬
gen Ebhausen täuschte Nagolds Linksaußen ge¬
wandt den Gegner , gab den Ball seinem Halb¬
spieler , der sicher zum 2:0 einwarf . Auch die
zweite Spielhälfte sah Nagold im Angriff . Der
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Mittelstürmer brachte seiner Fllnferreihe iw
mer wieder an den Strafraum . Geplänkel ü»
dem Tor ausnützend gab er so dem Gästetorbiv-
zum fünftenmal das Nachsehen. Für Nagold w-?
tere 2 wichtige Punkte zur Verbesserung in d»
Tabelle . Durch lebhaften Beifall bezeugten di!
Zuschauer ihre Freude am Sieg und ihr N»
trauen der Mannschaft gegenüber . Der nä« i!
Sonntag bringt den Tabellendritten Oeschel
bronn mit dem heutigen Sieger zusammen

Handel und Berkehr
Obstmarkt in Nagold am 23. Okt. im?

Zufuhr : Tafeläpfel 3 Ztr ., Preis tzz ko 8 ä
Tafelbirnen I Ztr ., Preis V» KZ 16 - 18 4'
Quitten 60 Pfd ., Preis Vz k§ 18—20 ^

Zufuhr an Kraut  20 Ztr ., Preis per Zir
3,80 Handel schleppend. " '

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 23. Oki
Obst:  Tafeläpfel Großhandelspreise bei Abgabi
an Kleinhandel für je 60 Kilogramm 12 bis A
NM. (Verbraucherpreis für je 1 Pfd. 16 bis Sl
Rpf.) : Wirtschaftsäpfel 8—10 (11—14), Taselbn,
nen 20—30 (27—40), Wirtschaftsbirnen 8—12  Ol
bis 16), Quitten 15—20 (20—27), inländ. Wein¬
trauben — (38—13), ausländ . Weintrauben A
bis 30 (30—40), inländ . Walnüsse 20—25 (27 bii
34), ausländ . Walnüsse 30—33 (40—44): Sütv
früchte:  Bananen 20 (27), Zitronen 100 U
4—5 RM. (1 St . 6—8 Rpf.) ; Gemüse:  Blii>
menkohl 100 Sk. 20—50 (27—68), inl. Roikoiil
50 Kilogramm — (1 Pfd. 8—10 Rpf.), Weißkoli!
— (1 Pfd. 7—8), Wirsing - (1 Pfd. 8- ls>!
Kohlrabi — (1 St . 5—11), Kopfsalat — (1 Ä.
6—14), Kopfsalat (Treibhaus ) — (1 St . 14 bi;
20), Endivien — (1 St . 7—14), Ackersalat-
(1 Pfd. 65—80), Treibhaus -Gurken — (1 St. ?!
bis 67), sonstige Gemüse:  Stangenbohnen
(Freil .) — (1 Pfd . 47—53), Stangenbohnen
(Treibhaus ) — (1 Pfd. 53—67), Karotten mit
Kraut — (1 Bd. 11—14), Karotten ohne Kran!
(Gelbe Rüben) — (1 Pfd . 9—12), Rote Nadie-
— (1 Bd. 9—12), Weiße Radies — (1 Bd. 11 M
14), weiße Rettich — (1 St . 5—10), Porree
(Lauch) — (1 St . 5—8), Rote Rüben — <1 U,
8—10), Sellerie mit Kraut — (1 St . 8—3h
Freil . Spinat — (1 Pfd. 16—20), Freil . Toma¬
ten — (1 Pfd. 13—16), Treibh . Tomaten -
(1 Pfd . 19—20), Dauerzwiebeln 50 Kilogramm?
bis 8 RM. (1 Pfd . 10—12 Rpf.), Pilze:  Cham.
Pignons — (1 Pfd. 80 Rpf.), Pfifferlinge — (87,
Steinpilze — (60—70). Marktlage:  Zufuhr
in Obst und Gemüse reichlich. Verkauf in Lbst
für Edelobst lebhaft, für geringere Waren schlep.
Pend, Gemüseverkauf zögernd.

Stuttgarter Kartofselmarkt auf dem Leonhards
Platz vom 23. Okt. Zufuhr : 300 Ztr . Preis für je
50 Kilogramm gelbe Sorte 3.40 bis 3.50 M,
für Kuppinger 4.40 bis 4.50 RM.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhedi-
platz vom 23. Okt. Zufuhr : 600 Ztr . Preis M
50 Kilogramm 8.00 bis 3.20 RM.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine
15—21 RM. — Besigheim:  Milchschweine 13
bis 18, Läufer 25—72 RM . — Bopfingen:
Milchschweine 15—19, Läufer 40—50 W . -
Crailsheim:  Milchschweine 11—25, Läufer
35—59 RM. — Giengen  a . Br .: Milchschweine
18.50—24. Läufer 38—58.50 RM. — Heil-
bronn:  Milchschweine 15—26, Läufer 8KW
48 RM. — Nördlingen:  Milchschweine77
bis 42, Läufer 65—85 RM. — Saulg -u:
Milchschweine 17—24 RM. — Ulm: Milch-
schweine 21—28 RM. — Vaihingen  a.
Milchschweine 16.50—22.50 RM.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Gerste 10,25,
Weizen 9.85 RM . — Ravensburg:  Wetze»
19.70, Roggen 19.20, Gerste 16.90, Hafer 16.3»
RM.

Gestorbene : Theo Wolf . 5)4 Jahre , Nufrin¬
gen / Maria Schneiderhan , 13 I ., Nord¬
stetten / Jakob Höhn, Kaufmann , 68 Z>,
Horb.

Wie wird das Wetter?

Wieder unbeständiger und später auch weitere
Abkühlung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser,  Nagold,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. IX. S7: 2K88

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 «iilti,.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Amtliche Bekanntmachung

EMSssernug ms dm Markungen
Mindmknch nnd Wachs

In der Abstimmungstagfahrt am 2l . Oktober 1937 haben
13 Grundeigentümer dem Antrag auf Gründung einer Ent¬
wässerungsgenossenschaft für das Gewand „Spechtial " Markung
Ebhausen und für die Gewände „Weiher , Neuwiefen , Brunnen¬
halde und Stahlacker ' Markung Mindersbach zugestimmt . II
Eigentümer haben von einer Abstimmung abgesehen; sie gelten
daher ebenfalls als zustimmend . Die Gründung einer Ent-
wäfferuugsgeuossenschaftund die Ausführung des Unter¬
nehmens find somit beschlossen.

Die als zustimmend geltenden Grundeigentümer haben das
Recht, mir innerhalb der Ausschlußfrist von 2 Wochen vom
Tage der Abstimmung an die nach ihrer Ansicht der Ausfüh
rung des Unternehmens entgegenstehenden Gründe mündlich
oder schriftlich darzulegen . Binnen derselben Frist sind etwaig'
Anträge auf Berichtigung des Abstimmungsergebnisses bei
mir vorzubringen (Art . 93 des Wassergesetzes). 10l

Nagold , den 21. Oktober 1937.
Der Laudrat: Dr. Lauffer.

Jeden Behörden-Stempel
n mit dem neuen Hoheitszeichen des Deutschen Reiches
I liiert raschest_ « . W. Zaiser. Nagold

W. Forstamt Altensteig

WO«N0llgrK»Ng
Vergeben werden die Arbeiten

1) über die Befestigung des links¬
seitigen Bömbachtalwegs im
Slaatswald Distr . Schornz-
hardl , Abt . Hoher Brunnen,
Länge 245 m . >19

2) über die Verbesserung und Be¬
festigung des Mädichwegs im
Slaatswald Distrikt Buhler,
Abt . Mädich , Länge 700 m

Der Vergebung liegen die übli¬
chen Bedingungen zu Grunde.
Die Pläne können auf dem Forst¬
amt eingesehen werden . Angebote
sind mittels vom Forstamt erhält¬
lichen Leistungsoerzeichnissen bis
spätestens Mittwoch , de« 3 . No¬
vember vorm. 10 Uhr, verschlaf
sen, an dasForstamt einzureichen.

Arbeitswilliger 1582

Knecht
findet Jahresstelle bei

I . Schmid
Rötenhöhe-Hof Nagold

loMm-Ikestvr
« L « » I . »

Heute  letztmals
20.15 Uhr

>86

»Menschen
ohne Vaterland"

Großes Beiprogramm und
WochenschauNr. 364

-PsiifchirKalender

i ,»28  !

für 50 stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Verkaufe ein 1589

(Stute ) mittleren Alters , unter
jeder Garantie

Oskar Renz , Oberjeitingen

Rasse-
Pferd

rmiWM  Aelimmv
nlctil ves ?verken ! Oeden Ltv «tlese u»-
ttdoescilmtlen rum H.nkuLen, ^ nstr1cken
lrn«1 ^ llfnerimen vonk 'sNmklsc^ - n sd bei

lt/ev se/rsns
Nookep» AeKt
unci «in« groS « Xvrnokl « KLlrß,
für <1sn ist „Ks>«nr>äo6 « iLrXllO"
c!or riciitig« Klottl ln j««1«m
vbsi ' 100 ^ oclsll»  jim ^unik «O r . U.
visl « kv>5«»ackan urv<.) —vn «t all«
100 Voflagsn aus 3 8«t»nik»bog «n l

„ke/orr iVioüe kür Me"
monatlich kör SV Pfennig»

io äer LuebbuuälullA
k . HP. Lalovr , ölsgoltl

MM «'!'
tragen das seit mehr als
20 Jahren erprobte

8orsllrbmi!
o. «. r . 532m

Kein Gummiband, oi«
Feber . ohne Sch«« '
riemen, trotzdem sehr
verlässig.
Mein Bertieier istkB«'
los z» sprechen(auchM
Frauen uud Kinder)

ovb, 27. Oktober i»
11.00-12.30M

IMeMl . 16- 17M
en : Seit 4 Jahre» trag-
ad zu meiner besten3
kann dasselbe Mm 3«,

ehlen. Mein Leiden hat»»>

Zkt. 1S37. wtlh-Hans«

5prsllr . UMkoM
tVllrttdr -i

chön möbl ., heizbaresZimmer
Sadbenützung , auf 15-NA
,ermieten.

Altensteigerstr-l*
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r4-SMMli 'M -
vor zehn Fahren patentiert

Bielefelder erfand die „Magdeburger Uqr"
xjzs ° l>« ol <- t>t 6er b! 8 k- re,oe

e Bielefeld, 22. Oktober. Die Meldung von
der'Erfindung der 24 . Stunden . Uhr durch
einen Magdeburger hat in ganz Deutfchland
Aussehen erregt. In Bielefeld aber wurde sie
-a» -u einer Sensation . Es ergab sich näm-

die Tatsache, daß zwar die Magdebur»
aer die Erfindung praktisch auswerten und
^ter ihrem Namen in alle Welt hinaus-
aehen lassen werden, daß aber ein Biele-
Wer Einwohner das dabei verwertete
drehbare Zifferblatt  erfand und

auch bereits vor zehn Jahr .en
patentieren  ließ . Es war gleich nach
der Einführung der 24 - Stunden - Zeit in
Leutschland. als ein Bielefelder Eisen-
bahnbeamter  sich hinsetzte und das
Noblem der 24-Stunden -Uhr zu lösen ver-
suchte. Labet erfand er die drehbare Ziffern-
scheibe, die nach demselben Prinzip arbeitet,
nie sie jetzt der Magdeburger Dekorateur
herqestellt hat . Diese Erfindung wurde am
27.' Mai 1927 patentiert . Aber es fand sich
niemand, der das Modell des Bielefelder
auswerten wollte. Da der Eisenbahnbeamte
selbst nicht über die Mittel verfügte, um eine
Fabrikation zu beginnen, verfiel das Patent.
P , den Bielefelder Erfinder , der. wie so
aiele seiner Vorgänger , der Zeit vorauseilte,
-st es selbstverständlich eine große Genug-
tuung, seine vor zehn Jahren gefundene
Äsung jetzt als wertvoll anerkannt und
wahrscheinlich schon bald als Masfenfabrikat
n den Handel gebracht zu sehen. Und die
Lieleselder werfen sich stolz in die Brust,
tuun nach ihrer Ansicht müßte die . Magde¬
burger" llbr eigentlich .Bielefelder"
tlh'r heißen.

Vier- genügend
Neue Bewertung der Schulleistungen

In Württemberg wurde mit Genehmi¬
gung des Reichserziehungsministers zunächst
probeweise  eine neue sünsstusige Zeug¬
nisleiter für die Schulen eingeführt. Danach
sollen folgende Noten angewandt werden:
Sehr gut (1), gut (2). befriedigend (3), ge¬
nügend (4) und nicht genügend (5). Zwi¬
schen- Nummern sind in den Zeugnissen im
allgemeinen nicht zulässig, können aber bei
der einzelnen Beurteilung schriftlicher und
mündlicher Leistungen angewendet werden,
z. B. „befriedigend bis gut" (3V-). Die An-
Wendung der Zeugnisstusen sollen in den ein-
zelnen Klassenstufen jeweils im richtigen Der-
hältms zum Lehrplan , zum Alter und zur
geistigen Reife der Schüler stehen. Mit „sehr
gut"  sollen die Leistungen eines Schülers
bewertet werden, die völlig einwandfrei sind
und die in, allgemeinen an die betreffende
Mers- und Reisestufe zu stellenden Erwar¬
tungen übertreffen. Die Leistung soll .,g u t"
bewertet werden, wenn sie von gröberen
Hehlern frei ist, und wenn die gestellte Auf-
gäbe selbständig und alle wesentlichen Ge-
sichtspunkte beachtend, bearbeitet und beant¬
wortet wird. Die Leistung ist „genügen  d".
wenn sie den allgemeinen Anforderungen
entspricht und sie ist „befriedigend ",
wenn sie sich in einigen Punkten über ge-
nügend erhebt. Leistungen, die nach Inhalt

und Umsang die gestellten Mindestanforde¬
rungen nicht erfüllen, sind als „nicht ge¬
nügend"  zu bezeichnen.

Mit dieser neuen -Horm der Bewertung der
Schülerleistungen ist eine Abkehr von jenen
Bestrebungen erreicht worden, die vor eini¬
gen Jahren das System einer starren jede
Zwischennote ausschließenden Beurteilung
einführen wollten. Mit der Möglichkeit einer
Zwischenbewertung kann auch der Lehrer
wieder eine gerechtere Beurteilung
der Einzelleistungen  vornehmen.

Ehegenehmigung
auch für kurzfristig Dienende

Um Zweifel in dieser Frage auszuschließen,
gibt das Reichskriegsministerium bekannt , daß
kurzfristig dienende Wehrmachtsangehvrige Sol¬
daten  sind , die gemäß 8 27 des Wehrgesetzes
zu ihrer Heirat während der Uebung die Ge¬
nehmigung  des zuständigen Vorgesetzten be¬
dürfen.

Erkaltet deutsches Kuttursul!
Der Reichsbauernsührer zur Entrümpe¬

lungsaktion
Aus den Böden und Dachkammern unserer

Höfe lagern vielfach die wertvollsten Fami¬
lienpapiere, Dokumente. Flur - und Hof¬
karten. Irgendein Vorfahr oder Vorbesitzer
hatte sie gesammelt, oft in mühseliger
Lebensarbeit ; später wurden sie dann in
einem Schrank oder einer alten Truhe , viel¬
leicht auch nur in einer Kiste, aus dem
Boden abgestellt und gerieten mit der Zeit
in Vergessenheit. Aber nun fordert der Luft¬
schutz die Entrümpelung . Damit entsteht die
große Gefahr, daß wertvolles Urkunden¬
material oder unersetzbare Familienpapiere
der Vernichtung anheimfallen. Das darf
nicht sein. Daher fordere ich die Landbevöl¬
kerung dringend auf. nicht gedanken¬
los  ihre Böden und Dachkammern zu
entrümpeln,  sondern vorher Aus¬
schau nach alten Familienpapie-
cen  oder sonstigen Dokumenten zu halten.
Wer gedankenlos entrümpelt oder entrüm¬
peln läßt , setzt sich der Gefahr aus , deut¬
sches Kulturgut sinnlos zu zerstören. Wer
im unklaren rst, wie er sich zu verhallen hat.
wende sich um Auskunft an die nächste Kreis¬
bauernschaft.
Strafverfolgung bei Vernachlässigung des

Arbeitsbuches
Die wesentliche Grunolage für den Ileberblich

den die Arbeitsämter über die berufliche Ausbil¬
dung und die fachlichen Fähigkeiten der Erwerbs¬
tätigen wie der Arbeitslosen haben müssen , wird
durch das Arbeitsbuch geschaffen . Die Arbeitsbuch¬
pflicht umfaßt zurzeit einen Kreis von rund
21 Millionen Erwerbstätigen . Für jeden Arbetts-
buchinhaber ist bei den Arbeitsämtern eine Kar¬
teikarte angelegt , die aus Grund der Arbeitsbuch,
nntragungen dauernd aus dem lausenden erhol-
ten wird . Die künftigen Sondererhebungen der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung sollen sortan an Hand dieser
Kartei vorgenommen werden , und zwar hofft man.
damit bereits im kommenden Frühjahr beginnen
zu können

Es ist klar , daß die Arbeitsämter unter diesen
Umständen besonders daraus bedacht sein müssen,
daß diese große Arbeitsbuchkartei in ihrem Werl
für die planmäßige Lenkung des Arbeitseinsatzes
auch tatsächlich erhalten bleibt . Sie haben aber
gerade in dieser Beziehung Mit erheblichen Schivie.
rigkeiten z» kämpfen gehabt , weil sowohl Be-

rriebsführer wie Buchinhaber immer wieder vor¬
sätzlich oder fahrlässig ihre Arbeitsbuchpflichten
wie sie aus dem Merkblatt des Arbeitsbuches ver-
zeichnet stehen, außer acht ließen. Vor allem wer¬
den die vorgeschriebenen Meldungen über Be-
schäftigung und W oh n u n gs ve rä n d e-
rung  vergessen.

Seit mehr als Jahresfrist ist die Oeffentlichkeit
wiederholt über die Arbeitsbuchpslichten aufge¬
klärt worden, ohne daß es doch allgemein zu deren
gewissenhafter Beobachtung gekommen ist. Der
Präsiden! der Reichsanstalt hat sich daher veran¬
laßt gesehen, die Arbeitsämter durch Runderlaß
anzuweisen, fortan von den Strafvorschriften des
Gesetzes über die Einführung des Arbeitsbuches
in einem weiteren Umfange, als es bisher ge¬
schehen ist. Gebrauch zu machen. Es kann daher
nicht dringend genug angeraten werden, die Ar¬
beitsbuchpflichten peinlichst genau zu nehmen.
Dtan läuft sonst Gefahr, ein schmerzliches Lehr¬
geld zahlen zu müssen.

Die WHW -Briefmarke kommt
Während heute schon an den Bahnhöfen der

Deutschen Reichsbahn  die Spendenkarten
für das WHW. in derselben Ausführung wie im
vergangenen Winter angeboten werden, wird auch
die Deutsche Reichspost  mit einer neuen
Reihe von Winterhilfswerk -Briefmar¬
ken  zur Spendenbeschaffung des WHW. bei-
tragen.

1937 eine Rekord-Kartoffelernte
Reue Großtat der Landwirtschaft

.Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen be¬
läuft sich die diesjährige Kartoffelernte aus
52.5 Millionen Tonnen . Der Geschäftsführer der
Hauptvereinigung der deutschen Kartofselwirt-
schaft, Bruhn , stellt in der ..NS -Landpost " fest,
daß damit auch unsere vor dem Weltkrieg ein-
gebrachten größten Kartoffelernten noch über¬
schritten  worden sind , obwohl dem Kartoffel-
anbau mit den Gebietsabtretungen nach Kriegs¬
schluß fast 587 000 Hektar oder über 17 v. H
der Vorkriegsfläche verloren gingen , die allein
18 v. H. der Gesamternte lieferten . Unter Be¬
rücksichtigung dieser Verhältnisse könne die Er¬
zeugungssteigerung , die in den diesjährigen Ernte¬
zahlen zum Ausdruck komme, als eine erneute
Großtat unserer Landwirtschaft angesprochen
werden.

Jetzt gelte eS, diesen Erntesegen ohne Verluste
zu verwerten. Die Marktordnung habe die Vor-
aussetzungen für die restlose Verwertung
der gesteigerten Kartoffelernte  ge-
schaffen. Sie sei sichergestellt und kein Bauer
oder Landwirt brauche sich um die Unterbrin
gung seiner Kartoffelernte Sorge zu machen, wenn
die gegebenen Möglichkeiten ausgenutzt würden
Eine der wichtigsten Aufgaben der Marktordnung
sei die ausreichende Belieferung sämtlicher Kar¬
toffelverwertungszweige. Die größten Möglichkei¬
ten lägen hier in der Futter - und Fabrik-
kartofselverwertung.  Die volle Bedarfs-
deckung dieser DerwertungSzweige sichere unserer
Volkswirtschaft die Futtergrundlage für einen
ausreichenden Viehstand und festige durch die
Fabrikkartosfelverarbeitung im Trocknung?- und
Stärkegewerbe unsere Ernäbrungswirtschaft.

29909MStrafe fürVretsttelgerungen
Freudenstadt , 22. Oktober. Die Württ.

Preisüberwachungsstelle war in den letzten
Tagen gezwungen, gegen eine Holzhand,
lung  in dem Kreis Freudenstadt mit einer
Ordnungsstrafe von 20000  RM.
vorzugehen, da die betreffende Firma nicht
allein im Einkauf die bestehenden Bestim¬
mungen unbeachtet gelassen, sondern vor
allem auch im Verkauf in grober Weise sich
über die neue Schnittholz-Preisverordnung
vom 4. September 1937 hinweggesetzt hat.

Spich»«« Mrli.Stllttrthrotelr
Großes Haus

Montag , 25. Oktober : «Neianoilen.
Dienstag , 28. Oktober : O 4: „Aiba ". Anfang 19.80.

Ende 28 Nbr.
Mittwoch, 27. Oktober : Kdft.-Kulturgemeinde 10:

Statt „Mona Lisa" : „Carmen ". Anfang 19.30. Ende
nach 22.45 Ubr.

Donnerstag , 28. Oktober : bi 4: „Der fliegende
Holländer ". Anfang 2V. Ende 22.80 Ubr.

"8. Oktober : KdK.-Kulturgemeinde 11:
„Der Freiichiib ". Anfang W.

Freitag , 29. _
Statt „Mona Lisa"
Ende 28 Ubr.

Samstag , 8«. Oktober : V 4: „Der Troubadour ".
Anfang 19.30, Ende 22.15 Ubr.

Sonntag . 81. Oktober : .-1>1/II 4: „Lohenartn"Anfang 18.80, Ende 22.80 Ubr.
Montag , 1. November : Geschlossen.

Kleines HanS
Montag . 25. Oktober : KdN.-Kulturgemeuioe o:

Statt „Marsch der Veteranen ": „Kaiser Konstantins
Taufe " Anfang 20. Ende 22 Ubr . ^ ^Dienstag . 28. Oktober : 6 1: „Der Durchbruch".
Anfang 20, Ende 22.80 Ubr.

Mittwoch, 27. Oktober : ^ 3: „Der Hollebauer
Schimmel . Anfang 19.80. Ende 22 30 Ubr,

Donnerstag . 28. Oktober : 6 1: „Pvamalwn . An¬
fang 30. Ende 22.80 Ubr.

Kritag , 2«. Oktober : KdK.-Kulturaemeinbe IS:
„Engel Htltensveraer ". Anfang 20. Ende 22.45 Ubr.

SamSta «, 88. Oktober : Anbei Miete : ..Das kleine
Hmkonzert . Anfang 19.30, Ende 22.30 Uhr.

Sonntag , 81. Oktober : Außer Miete : „Don Ea»
los ". Anfang 19. Ende 28 Uhr . . ^ „Montag , 1. November : KdF .-Kulturgemeuide 18
„Kaiser Konstantins Taufe ". Anfang 20, Ende
SS Ubr.

Heitere»
Zwei Maurer sührten im fünsten Stockwerk

eines großen Gebäudes Ausbesserungsarbeiten
durch. Schweigend schafften sie.

Plötzlich hörten sie von unten herauf ein
Sanitätsauto tuten. Da sagte der eine zum an¬
deren Maurer : „Flinke Burschen, diese Sani-
ter ! Sind höchstens erst drei Minuten her. seit
mir ein Ziegelstein 'nuntergefallen ist!"*

Es war auf dem Münchner Oktoberfest. Mil
gerötetem Gesicht drängte sich ein Mann durch
die Menge vor der Schaubude. Endlich hatte er
den Ausrufer erreicht und rief ihm zu: „Heda.
Sie. so hören Sie doch, wo ist der Mann, Ver¬
eine Frau zersägen kann?"

„Ja , wozu brauchen Sie ihn denn?"
„O, ich hätte eine schöne Arbeit für ihn !"
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ToniBrennhubey
1'

Lop>riglil Karl Köhler L Eo.. Berlin-Zehlenbors.
iNawdruck verboten .)

Das kleine Haus steht auf einer Anhöhe gegen die unter¬
gehende Sonne. Die vier Fenster sind vier goldfunkelnde
Quadrate, und weit hinaus ist alles Friede und eine Stille,
die sich erfüllt hat mit den tausend kleinen Geräuschen, die man
sonst nicht hört.

Der Wald ist nah, und das Wild kommt auf die Lichtung
heraus und läßt unter den flüchtigen Hufen dürre Zweige knacken.
Die Vögel haben ein verschlafenes Rufen vor dem Abend.
Fernher quietscht ein Wagenrad auf holprigem Feldweg.

Toni Brennhuber bückt sich und geht durch die Haustüre.
Seine Haare streifen noch den Blaken. Er ist jung und schön.
3» seinen braunen Augen ist ein stilles, beglücktes Licht.

Er setzt sich auf die Hausbank, lehnt den Kopf zurück an die
Mauer und . . . singt.

Es ist nichts Besonderes, daß ein junger Mensch nach der
Arbeit am Abend ein Lied singt, und doch ist plötzlich alles
irgendwie anders.

Die mit Geräuschen erfüllte Stille scheint wie in eine große
lautlose Ewigkeit hineingefallen, in der nichts mehr ist als diese
Stimme, in der nichts mehr ist als ein Horchen.

Das versteckte Wild steht reglos, und die Vögel haben keinen
Lockruf mehr in der Kehle. Sie liegen mit gebreiteten Flügeln in
den Nestern. Das Wagenrad hat aufgehört zu quietschen, und
lautlos im Staub, der weich ist. rollt ein Auto die sanfte Neigung
der Landstraße herab. Es ist nicht anders, als rolle eine dunkle
Kugel unhörbar an einem lichten Band.

, sind Toni Brennhuber singt. Es ist ein ganz einfaches Lied,
wie es gebräuchlich ist unter den Burschen. Er weiß es auch gar
sucht, daß seine Stimme so allein ist in der Welt um ihn, als ein
Ton. der Gott so nahe scheint, daß alles andere schweigen muß.

Im Wagen unlen aber legen sich ein paar schmale, zitternde
»Niger in lichten Lederhandschuhen auf den Arm des Chauffeurs,
ster greift nach den Hebeln, und in die rollende Bewegung kommt
em Stillstand.

Assunta Arden hat sich hastig dem Schlag zugewendet. Sie
kvul ganz leise aussleigen, denn sie ist bange, einen Ton von dem
Eesang da oben zu verlieren, und so zerren ihre Hände ungedul¬
dig und nervös an dem Verschluß.

^ ,, Adolf greift rasch hinüber, und an seinen Gummibändern
a lchwingt lautlos der geöffnete Schlag.

„Gnädiges Fräulein . . . bitte . . . ich . .
Sie winkt ihm, zu schweigen. Sie kann schon allein. Er

soll nur sihenblelben. Sie hat keinen anderen Gedanken, als dem
Sänger näher zu kommen und keinen Lärm zu machen, und so
will sie über den kleinen Weggraben springen.

Aber . . . sie knickt ein und fällt aus die Knie.
Adolf ist erschrocken. Mit einem Sah ist er an ihrer Seite

und Hilst ihr auf.
Was hat sie nur? Sie muß doch wissen, daß sie es mit dem

kranken Fuß nicht kann!
Sie klammert ihre Rechte um seine starke Hand und hilft

sich auf, lächelt matt und wehrt ihm. Cs ist nur eine Kopfbewe¬
gung. Sie will da Hinauf, er soll unten bleiben und warten.

Da gehorcht er schweigend, setzt sich wieder an das Volant
und . . . wartet.

Assunta Arden steigt die Anhöhe hinauf. Es sind da Brom¬
beerhecken auf einem abgeholzten Waldsleck, der an eine Wiese
grenzt, auf der das Haus steht.

Sie hat eine Angst in der Brust, daß er gleich aufhören
könnte zu singen.

Aber Toni Brennhuber hört nicht auf. Was er macht, macht
er gelassen und gründlich. Das Lied hat viele Strophen, und
wenn er es singt, so singt er es ganz.

Sie ist schon ein gutes Stück oben.
Adolf sieht von seinem Platz aus ihre Gestalt immer auf und

niedergehen, so wie es ist, wenn jemand hinkt. Er ist ein braver
und treuer Mensch, und er verehrt seine Herrin, weil sie so gut
ist wie ein Engel, und weil es so traurig ist, daß sie, so jung und
schön und berühmt, seit dem llnsall mit dem Wagen — er war
damals noch nicht bei ihr — den kurzen Fuß hat, und weil sie so
nichts mehr vom Leben hat, wo sie früher so viel gewohnt war.
Und das Steigen muß ihr doch auch weh tun. Sie wird wieder
liegen danach.

Da schwingt er sich aus dem Wagen und sucht auf der abge¬
holzten Lichtung nach ein paar Holzknüppein, mit denen er eine
kleine Brücke über den Graben legt, damit sie es leichter hat,
wenn sie zurückkommi.

Inzwischen hat Assunta Arden die Höhe des Hauses erreicht.
Sie sitzt auf einem Baumstumpf, müd, erschöpft und glücklich.
Von da aus kann sie ihn sehen. Er hat noch immer den Kopf
zurück an die Mauer des Hauses gelehnt, und die Hände hält er
um die Citzkanle der Bank.

Das Herz klopft ihr zum Zerspringen, sie hört es und ärgert
sich darüber. Es ist dumm, zu denken, daß auch er es hören
könnte und plötzlich abdrechen. Aber sie hat diese Angst davor,
obwohl sie ganz geborgen ist hinter ein paar Ranken und er sie
in ihrem goldbraune» Kleid mcht sehen kann. Es verschwimmt
in dem Goldbraun der von der Sonne angeieuchteten Llämme.

Und . . . er hört auf.

Es ist nicht zu denken, daß so etwas ein Ende haben kann,
!in dem der Mensch sich selber ganz vergibt und nur mehr der
Ciun da ist, der das Schöne auftrinkt.

Ein Bogelschrei fährt ihr wie ein Messer durch di« Brust.
Wenn sie setzt vvrträte und zu ihm hinginge, um ihn zu

bitten, daß er noch einmal singen möchte!
Aber sie weiß es gar nicht, wie man mit solchen Leuten redet.

Er wird dann vielleicht aufstehen und ins Haus gehen. Er wird
ihr den Rücken wenden. Sie weiß gut genug aus ihrer Lauf¬
bahn, daß man einen Sänger zur Wut bringen kann, wenn man
ihm sagt: Singen Sie noch!

Sie faltet die Hände zusammen, so. als könnte diese stumm
flehende Bewegung Helsen.

Aber Toni Brennhuber merkt nichts davon. Er hackt mit
dem Stiefelabsatz einen Stein aus, der vor der Bank in dem
Boden liegt, und ist ganz vertieft in seine Arbeit.

Da tritt der alle Brennhuber unter die Haustüre. Er ist
klein, schmächtig und verschrumpft. Zwischen seinem Kopf und
dem Türbalken klafft eine handbreite Leere. Sein Gesicht ist wie
zerknittertes Pergament, auf dem lauter gute Worte stehen, fröh¬
lich und zufrieden.

Er nimmt die kalte Pfeife aus dem Mundwinkel. „Des is
net übel g'wesen, Toni! Sing nocha Stückl! Die Mutter hört'k
auch gern." Und er lehnt sich mit vorgebeugten Schultern an den
Türpfosten.

Da hört der Toni auf, den halb herausgearbeiteten Stein
mit dem Absatz zu behacken. Er greift mit der Hand nach ihm,
reißt ihn aus dem gelockerten Erdreich und schleudert ihn mit der
Kraft eines Diskuswerfers seitlich in den Waid hinein.

Neben Assunta schlägt er auf die Wurzel eines Eichstockes
auf, prallt ab und poltert über andere Steine, ein Stück den Hang
hinunter, bis er in einem Loch liegen bleibt.

Assunta hat eine sähe Bewegung gemacht. Ein eiskalter
Schrecken überläuft sie. Hat er sic doch gesehen und hat er
darum . . .

Nein! Er singt ja wieder.
Die Sonne ist fast schon unten. Nur drüben, jenseits der

Straße , liegt noch ein Glanz von ihr, und der Wald ist wieder
so still wie eine Kirche.

Plötzlich zerreißt ein Ton die Stille, die um seinen Gesang
ist. Die Kirchengiocke bringt das Aveläuten, und damit ist alle:aus.

Der Alte steckt die Pfeife in die Tasche und legt die Hände
zusammen. Der Jung« schweigt, hat die Arme mit gefalteten
Händen auf den Knien und schaut zu Boden.

lind als die Glocke ausgeschwungen hat, ist es die Stimme
der Brennhuberin, dünn und hoch, die aus dem offen« Fenster
ruft:

Gorlletzung jotgtJ
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Der Sport oonr Sonntag
Großer deutscher Kußballsieg über Norwegen
100000 Zuschauer Wlebten lm SlMpia -Stadio « « n prachtoolies Spiel , das 3:0 kür Deutschland endete

Der deutsche Fußballsport hat am Sonntag
einen seiner schönsten und wertvollsten Siege er¬
rungen. Unsere wie aus einem Guß spielende
Nationalmannschaft schlug Norwegens Auserwählte
vor 100 000 Zuschauern im Olympia-Stadion zu
Berlin mit S.O (2:0) Toren . Dadurch ist zwar
unser« im Olympia-Fußballturnier erlittene Nie¬
derlage nicht ausgemerzt, aber wir haben doch
die Genugtuung, zu wissen, damals unter un¬
günstigem Stern geschlagen worden zu sein.

Die Wolken hingen ties über dem Olympia¬
stadion. wo vom höchsten Wall die Fahnen
Deutschlands, Norwegens, Englands und des
Reichsbundes sich im leichten Winde blähten.
Riesengroß war der Andrang der Masten. Bor
den geschloffenen und gesicherten Stadiontoren
harrte noch eine unübersehbare Menschenmenge,
die keinen Zutritt mehr innd. Mit diesem Spiel
hat Deutschland sicher alle Besucherrekorde unse¬
res Festlandes geschlagen. Die im weiten Rund
des Stadions versammelten hunderttausend
Personen  besanden sich in glänzender Stim¬mung. Gegenüber der Haupttribüne hatten in
einem Block rund tausend norwegische Schlach¬
tenbummler Platz genommen.

Als der Zeiger aus 8 Ilhr rückte, sprangen die
von ihrem Mittelläufer Niels Eriksen angesühr-
ten Norweger unter großem Jubel auf das Feld.
Ali die deutsche Mannschaft mit Szepan an der
Spitze auf den Rasen kam. wuchs der Beifall zu
einem Orkan, der das Stadion in seinen Grund¬
festen zu erschüttern schien. Beide National-
Hymnen ertönten und nach der feierlichen Zere¬
monie schritten die Mannschaftsführer mit dem
englischen Schiedsrichter P . Snape zur Wahl.
Fritz Szepan gewinnt das Loi und Norwegenhat Anstoß.

Deutsches Maffespiel btk zur Paus«
Frei von allen Hemmungen nimmt die deutsche

Mannschaft den schweren Kampf aus. Ruhig undmit völliger Sicherheit rollt der Ball von Mann
zu Mann . Jedesmal rauscht Beifall auf, wenn
Lehner-Siffling oder Gellesch-Szepan mit feiner
Technik ihre ehrgeizigen Gegner düpieren. Es wer-
den Einzelleistungen gezeigt, die hinter dem Kön¬
nen großer Berufsspieler nicht zurückstehen. Die
Norweger können gegen die in Hochform spielende
deutsche Mannschaft einfach nicht an. Obwohl die
Gegner verbissen und aufopfernd arbeiten, müssen
jedoch minutenlang sieben bis acht Spieler den
eigenen Strafraum bewachen.

Siffling schoß alle drei Tore
Nach mehreren Lattenschüssenvon Gellesch. Ur¬

ban und Sissling , sowie weiteren sogenannten
„verpaßten Gelegenheiten" stillt in der neunzehn,
ten Minute das deutsche Führungstor . Der Mann-
heimer Sissling  hat sich von dem überlasteten
norwegischen Mannschaftssührer Niels Eriksen
freigemacht und schlägt da^ Leder nach schöner
Vorlage von Urban hart und genau ein Schön
zehn Minuten später ist der von einem Niesen-
mdel begleitete zweit? Erfolg sälüg Le Huer
hat glänzende Vorarbeit geleistet. Ans 20 Meter
Entfernung legt er Sissling  den Ball ganz
fein vor den rechten Fuß . und zum zweitenmal
schlägt der deutsche Angrisssführer den Ball in
das norwegischeTor.

Die zweite Spielhälste beginnen die Norweger
überraschend frisch. Die norwegischen Schlachten¬
bummler feuern ihre Mannen mit größtem
Stimmaufwand an . Dem sich geradezu aufreiben¬
den untersetzten und breitschultrigen Mittelstür¬
mer Martinesen geiinqt es. auch einen zweiten
Eckball zu erkämpfen. Unsere Mannschaft erreicht
nicht mehr ganz die abgerundete Leistung der er-
sten Hälfte Aber immer sind die Deutschen über¬
legen und ganz dem Spielverlauf entspricht das
in der 67. Minute von Sissling  erzielte dritte
Tor . Gellesch hatte den Ball vorgelegt, und ge-
gen den unerhört harten Flachschuß des deutschen
Mittelstürmers war Norwegens junger Ersatztor¬
wart machtlos. Eine Minute später versuchte
Lehner vergeblich sein Glück als erfolgreichster
Torschütze in Länderspielen. Der gut gemeinte
Ball , der sein 20. Tor dedeutet hätte, traf zum
fünftenmal in diesem Kamps den Pfosten. In der
letzten Viertelstunde wurde die deutsche lieber-

legenheit wieder drückend Lud nur mit viel Glück
und Geschick wehrt« , die Gäste weitere deutsche
Lrscsige ab.

Sls Sp ieler — «in« Mannschaft
DaS bedeutet für die deutsch« Mannschaft daS

höchste Lob. Wie die Unsrigen das Spiel entwickel¬
ten und durchführten, war geradezu schulmäßig
und dem Lehrbuch entnommen. Die taktische
Kampsesführung war eine wahre Glanzleistung.
Siffling . der die Torgelegenheiten geradezu in-
stinktmähig erfaßte, Lehner, Gellesch und Szepan,
die die Tore mit fast übertriebener Selbstlosigkeit
einleiteten, sie alle waren in überragender
Form.  Die Läuserreihe und die Abwehr bildeten
einen geschloffenen Block, an dem die norwegischen
Angriffe scheitern mußten. Das Ueberraschende an

dem Kampfplan war , daß selbst »ach der 2:0-Füh-
rung die wuchtige Front der fünf deutschen An-
grifftzspieler bestehen blieb. Jakob hatte nur drei¬
mal im ganzen einzuareifen, und da wehrte er
die mit äußerster Wucht abgegebenen Schüsse derNorweger meisterlich  ab . Die große deutsche
Angriffswelle kurz nach Beginn deS Spiele« warf
daS Deckungsschema der Norweger  völlig
durcheinander und nahm schon von vornherein
unseren Gästen den Wind auS den Segeln.
Schwache Spieler waren die Halbstürmer Kvam-
men und Jsaksen sowie der Mittelläufer Eriksen,
der biS heute noch nicht vollwertige Ersatz für
den abgetretenen großen Jörg Juv «. Die Abwehr
machte kaum einen Fehler und dem jungen Tor¬
wart Nordby ist ein Vorwurf für die drei deut¬
schen Treffer kaum zu machen.

VfB und Kickers endlich in Horm
Drei Spiels io der Sauliga / BsB schießt fiss , die Kickers fisden Tor«?

Litt / LEL « ÄÜcii
Fußball

Länderspiele: In Berlin : Deutschland,— Mo«,«egen 3:0 ä :v). S» V»«»: TschechoslowakeigeoevOesterreich Sri l»M.
Siiddentsch« Sanitaa : Württemberg: BsB. Stutt¬gart — Union Bückingen 5:1, Stuttgarter Sickert
gen BM . Schwenningen7:2, 1. SSV . Mm gegenwer SB . S4 Sri. Dttdwcft: SSV . Frankfurt arg»

S. Pirmasens 1:0, SB . Wiesbaden - EintzaKrankkurt 0:1, Wormatta WormS — Opel RüffelS->eim4:0, 1. SC. KaiserSlautU» — Kicker» Osten-„ach S:8. Baden: Germania Brötzingen — Svvgg.Sandhofen 1:1. SV . Waldbof - VW. MüMurg2:0, MR . Mannheim - Phönix , Karlsruhe 0:1.Freiburger FC. - VfL. Neckarau3:1. » aper«: 1860München - Svvgg. Fürth 1:1. 1. SC. Nürnberggegen VC. Augsburg 0:0.
Stand der Spiel « der « Srttbg. kauliga

Sp . gsw-u». »l. Lt «
8 8 114 -8 7
3 2 1 — SD 8
5 2 12 16:10 5
5 2 1 2 SL 8
3 1 2 — SN 4
4 2 — 2 SS 4
8 1 1 1 » 3 3
4 — 3 1 7:10 3
4 1 — 3 10:18 2
4 1 — 8 » 11 2

Union Böckingen
Stuttgarter Sportclub
Stuttgarter Kickers
SSV . Ulm
Sportfreunde Eßlingen
Stuttg . Sportfreunde
VfB. Stuttgari
FV. Zuffenhausen
VfR. Schwenningen
Ulmer FV. S4

gegenFeuer— , _ _ _bürg 0:2, KV. Kornwestheim— Svvgg. Prag 4:0.SV . Neckarsulm— MR . Hcilbronn 1:1. Stuttgart:Svvgg. Nurertürkheim — MB . Oüertürkveim 4.SMN . Gaisburg — Svvgg. Bad Cannstatt 4:1, MB.Ooereßlrngen — TSV . Münster 0:0. PSB . Stutt¬gart — VfL. Sindelfingen 4:8, TSV . Baihingengegen TB . Wangen 1:2. Zoller« : SV . Ebingen
gegen SB . Nürtingen 1:8, SG . Hechlnaen— Svvgg.Tübingen 2:1, SK . Reutlingen — FC. Tailfingen3:2. Schwarzwald: Gvvaa. Freudenstaot — Svvgg.Schrambera 3:1, SC . Schwenningen — SB . Svai-chingen 2:0. Svvgg. Oberndorf — Svvgg. Troffin-
gen IW^SM Tuttlingen -
lee.i SV . Weinkarte» — W

lüalrs : 7:2 siegten ckie lltetzee « Oder Sekvenninge » . Hier vekrt Oer Sekveoninger Torbiitereine, , gekädrlteüen ^ ngrlkk ab . — lieekis : Lin sedarker 8ekuü ckes Vkv. Stürmers Sekäker virckvom küelcinger Tormann sieber gebalten.

Mit überraschend klaren Ergebnissen warteten
die Spiele der württembergischen Fußballmeister¬
schaft an diesem Sonntag auf. Vor allem ist der
5:1°Erfolg des Meisters VfB . Stuttgart
über den Tabellenführer Union Böckingen
hervorzuheden, aber auch das 7:2, das die Kis¬
kers  gegen Schwenningen  errangen , ver¬
dient besonder« Erwähnung . Das Ulmer
Lvkaltreffe « STB . — UFV. 84 »rwet»
mit einem verdienten 3:1-Sieg des SSV.

Der VfB . überMrt Böckingen 5:1 '
In dem vorentscheidenden Treffen zwischen dem

derzeitigen Tabellenführer Union Böckingen und
dem VfB. Stuttgart kamen die gut 7000 Zu¬
schauer aus ihre Kosten. Das 5:1-(3:0)-Ergebnis
spricht eindeutig für die wiedererftarkte Kampf¬
kraft der Bewegungsspieler. Der hohe Sieg ist
verdient,  er wurde aber erleichtert durch die
doch etwas verfehlte Abseitstaktik der Union. Durch
das Wiedermitwirken von Bökle und dem Einsatz
von Koch gewann der VfB.-Sturm bedeutend an
Durchschlagskraft. Ueberhaupt spielte der VfB.
wie aus einem Guß.  In den Deckungsreihen
machte man kaum Fehler und den Sturm zeich¬
nete diesmal eine selten gesehene Schußfreudig-
keit aus . Böckingen  war keineswegs so schlecht
wie die hohe Niederlage schließen lassen könnte.
Sehr gut gefielen der junge Mittelläufer Kühnerund d,e alten Kämpen Walter , Stegmüller und
Schabt. Im Felde setzten sich die Heilbrunner
mächtig ein und bedrängten zeitweilig dar MB .-

Lydia Wahl -Nürnberg ist Luropameisterin
Deutschland schlägt Frankreich im Rollhockey 7:1 / 6000 Zuschauer in Stuttgart

Die internationale Rollsportveranstaltung, die
am Samstagnachmittag in der Stuttgarter Stadt¬
halle ihren Anfang nahm, ergab einen riesigen
Zuschauererfolg. Nachmittags wohnten 7000
Pimpfe und Hitlerjungen den spannenden Kämp¬
fen und Darbietungen der Jugendveranstaltung
bei und am Abend verfolgten über 6000 Zu¬
schauer das abwechslungsreiche und viele Höhe¬
punkte bietende Programm . Zum erstenmal wur¬
den in Stuttgart die Europameister¬
schaften im Kunst lauf  ausgetragen . Nach
der Pflichtübung, die am Samstagvormittag er¬
ledigt wurde, lag Lydia Wahl - Nürnberg, diezweite deutsche Kunstlaufmeisterin und Inhaberin
verschiedener Schnellauf-Weltrekorde, mit knap¬
pem Punktvorsprung vor der deutschen Meisterin
Ulla Krumm-Remscheid und der deutschen Paar-
laufmeisterin Jenny Mosler -Frankfurt . In der
„Kür", die dann am Samstagabend von allen
Teilnehmerinnen in der ausverkauften Stadthalle
vorgetragen wurde, gelang es Lydia Wahl, ihren
Vorsprung noch zu vergrößern und mit der best-
möglichen Platzziffer den Europameistcrtitel zu
erringen. Ueberraschenderweise schob sich Jenny
Mosler , die nach der „Pflicht" noch hinter Ulla
Krumm lag. im Endergebnis vor diese auf den
zweiten Platz vor.

Mil einer großen NK-erraschung endeten auch
—e beiden ersten Länie un S chn e l l a u f-V i e r-
anderkamps.  denn nach den Rennen über

1000 und SOOO Meter lagen Belgien und Italien
mit je 10 Punkten vor Deutschland und Frank¬
reich, die je 6 Punkte errangen , an der Spitze.

»
Das Rollhockey-Ereignis des Samstags war

das Zusammentreffen der Ländermann¬
schaften von Deutschland und Frank-
reich,  das einen hohen 7:1°(2:0-2:1°3:0)-Sieg der
Deutschen, die mit Schneider; Kübler, Kammber¬
ger; Walker und Pfister antraten , ergab. Für
Deutschland waren Kammberger dreimal . Walker
zweimal und Pfister, sowie KiMer je einmal er¬
folgreich. Antwerpens Stadtmannschaft besiegte
die Stuttgarter Stadtels mit 3:2 (2:1. 1:1) Toren,
nachdem sie schon am nachmittag gegen eine
Stuttgarter Junioren -Mannschaft 2:1 gewonnen
hatte.

Schnellanie« : IVO« Meter, 1. Lank: 1. Vento-Jta-
lien 2:04,2: 2. Naisch-Deutschlcmö, 2:04,7: 2, Laus:- ,ieri

2:01.6: 2. Machts-Frankreich 2:02,0. WO' ' Bogaerts-Belgien 11:24,4: 2. Kalle-u^11:25,7: 8. Bento-Jtalieu 11:25,8:Deutsch!
Sichaur-
Jtalien
3. Mathis-

Knnstlans-Enrovameifterschaft der Krane« : 1. LydiaWahl-Deutschland: 2. Jenny Mosler-Deutschlanb:8. Ulla Krumm-Deutschland: 4. Rita Lancaster-Eng¬land: 5. Jean Lancaster-England: 6. Jocm Lidstoux-England: 7. Eailda Cecchini-Jtalien : 8. Soeila Wetbcott-England: !i. Gräfin L. SoM Spada-Italien.

Won und Kraubi

Tor , wobei sie aber nur Ecken erzielten. Anders
beim VfB., der stets sehr gefährlich war , wenn er
gegen das Böckinger Tor vorrückte. Bereits in der
ersten Minute hatte Prüf rock  die Führung er¬
zielt, bei einem Strafstoß von Weidner über
Lehmann erzielte Schäfer  den zweiten Treffer
und ein 30-Meter-Schuß von Koch ergab das
3:0. Nach der Halbzeit kam die Union durch den
Linksaußen Martin  zum einzigen Gegentreffer,
aber Lehmann und Pröfrock  waren noch
zweimal für den BsB. erfolgreich.
Harter Schlag für die tapferen Schwennmger

Den erwarteten Ausgang mit 7:2 für Kickers
nahm das Pflichtspiel in Degerloch zwischen den
Stuttgarter Kickers und dem VfR.
Schwenningen.  Allerdings sah es bis zur
83. Minute nicht nach einem so sicheren Sieg für
die Blauweißen aus . denn zu dieser Zeit stand
der Kampf noch 2:2 unentschieden. Mit dem er¬
neuten Führungstreffer durch Frey in der 83. Mi¬
nute war es um die Schwenninger geschehen.
Innerhalb vier Minuten fielen vier weitere Tore
für die Kickers. — Gleich vom Anspiel weg
kamen die Kickers zum Führungstreffer . Der
rechte Läufer Wolper konnte einen scharfen Schuß
von Merz  nur noch ins eigene Netz lenken. Bis
zur Pause dominierten die Einheimischen eindeu¬
tig. aber nur ein Kopfball von Merz  landete in
der 20. Minute im Netz der Schwarzwälder . Im
Gegenangriff schoß der gefährlichste Spieler
Schwenningens. Hauser,  an die Latte. Nach
dem Wechsel diktierten die Blauweißen weiterhin
das Spielgeschehen. Ein überraschender Angriff
des Gästesturmes führte durch den Mittelstürmer
Distel zum ersten Gegentreffer. Durch diesen
Erfolg angefeuert, konnten die Gäste das Spiel
offener gestalten. Ein Weitschuß des Linksaußen
Hauser  brachte den Gästen den Ausgleich. Eine
harte Foulentscheidung an der Strafraumgrenze
sicherte dem Platzbesitzer die erneute Führung.
Frey  verwandelte den Strafstoß zum dritten
Treffer . In rascher Folge fielen nun die Tore

Pilsen ÜTl. Boden-
Böbriilge« —Olympia Lauvbeim 4M Tgm.'^ i^ rachgegen SC. Mengen 2:8, FE . Wangen —MB . Fried-, richshgsen8:5. Alb: SV . Gövvingen — FV . Geis-? linsen 5:1, ML. Seidenbeim — FC. Eislingen 3:2.

s FC. Urbach — SV . Schorndorf 8:0, NormanniaGmünd — Mm 88 8:1.
Handball

^Wiudersvlel: I « Halle: Deutschland— Oesterreich
, Württ. Gauklasse: TB . Altenstadt — Stuttgarterk Kickers6:2, TB . Urach — TSB . Schnaitheim 12:8,g TGS . Stuttgart — Tschaft. Gövvingen 14:7. TV.Bad Cannstatt —TSV . Süßen 5:7, EMnger TSV.gegen KSB . Zuffenbansen 5:8.Witt« . Besirksklaffe: Neckar: LWSV. Hall gegenTV. Kornroestbeim6:9. FV- Zuffenhausen — TB.Otzweil 8:6, VfR. Heilbronn — TV . Zuffenhausen10:9. Georg« : Tbd. Untertürkbeim - VfL. Stutt¬gart 8:1, TB - Deizisau - Tbd. Bad Cannstatt 8.-12.Stuttgarter TV . — Svvgg. Kellbach4:6. Zoller«:Tbd. Tailfingen — TV . Neckartenzlingen 12:3. Tbö.Tübingen — Tam. Balingen 5:12, TB . Unterbausen»egen TB . Onstmettingen 7:4. Hohenstaufen: TBEiSIingen — frischauf Gövvingen 9:6. Tbd. Gingengegen VfL. Heidenheim gusgef., TKB . Solzheimgegen Tam. Geislingen 9:6, LWSB. Gövvingen

gegen Tgm. Gmünd 6:17. Schwarzwald: TB . Wurm-lrngen — VfR. Schwenningen ausgef., Tgm. Trof-stngrn — Tgm. Tuttlingen 8:2, Tgm. Schur« gegenrgm. fchrvenningen6:7. Donau : Tbd. Ravensburg
gegen Tbd. 1U'n 7:8. Tam. Tettnang — TV . Böh¬ringen 11:1. ViR. Friedrichsbgfen — TB . Söffin-acn 4:2. TV Mm - SSB . Mm 4:3. Fraue«-Punkteiviel: TGS . Stuttgart — TV . Cannstatt 1:6.

Hockey
Meisterschaftssviel der Männer : Ulmer SB . 94gegen TSR . Georgii-Allianz 1:0. Freundfchaktssviele:Männer : Stuttgarter Kickers— Schloß Salem 3:1:Frauen : Eintracht Stuttgart — Breuninger ausgef..Stuttgarter SC . — EUinacr TSB . ansgeß. SJÄ.Stuttgart — TGS . Stuttgart 1:1.

Ringen
Gruvve l : KV. Zuffenbansen — KV. Untertürk¬beim 2:15, Svariania Schorndorf—TB . Bad Cann¬statt 12:8, Serwartstein Königsbronn —ASB . Stutt¬gart-Ost 16:2. TSV . Heidenbeim- KB. 95 Stutt¬gart 5:14. Gruvve ll : ASB . Fcuerbach - TSVMünster nickt entschieden. ASB . Wangen gegenSportverein Ebersbach 13:6, Svortverein Gövvingengegen Stuttgardia Stuttgart 12:5.

für die Kickers, und zwar durch Sing (2 ),
Frey und Bayer.  Schiedsrichter Klingler-
Waiblingen war dem Spiel ein aufmerksamer
Leiter.

Ein sicherer Sieg des Ulmer SSV.
Das besondere Kennzeichen deS Ulmer Orts-

trefsens SSV . — FV. 94 war die ritterliche
Spielweise , der sich beide Mannschaften befleißig¬ten . Der SSV . bvt die geschlossenere Manuschasts-
leistuug und war vor allem in der ersten Halb¬
zeit weitaus besser in Fahrt . Drei Tore des Mit¬
telstürmers Schick entsprachen den gezeigten
Leistungen. Nach der Pause wurde die Wider¬
standskraft der 94er etwas größer. Bei ausge¬
glichenem Spiel konnte Sailer  aber erst in der37. Minute der zweiten Halbzeit den Ehrentref¬
fer für den Fußballverein erzielen. Bei den 94ern
gefiel diesmal Schädler sehr gut. Schiedsrichter
Regending-Augsburg war ein hervorragender
Leiter.

Auch unsere HanddaUels siegt überzeugend
Oesterreichs Mannschaft wurde nach rassigem Kampf mit 17 : 5 Toren geschlagen
Aus eine stolze Bilanz kann der deutsche Hand¬

ballsport zurückblickcn. Von 24 Länderkämpfen
lourden 27 gewonnen, nur zwei Niederlagen durch
Oesterreich stehen aus der Tabelle. Die Begegnung
zwischen Deutschland und Oesterreich auf der Mit¬
teldeutschen Kampfbahn in Halle endet« vor 20 000
Zuschauern mit einem überzeugenden 17.5-(10:0)-
Sieg der deutschen Handballer, di« in einem un-
gemein temporeichen Treffen «ine klare Ueber-
legenheit bewiesen.

Das ausgezeichnete Stehvermögen, die sichere
Fangtechnik, verbunden mit der Wurfkraft jedes
einzelnen Spielers , verschaffte der deutschen Elf
von Beginn an einen klaren Borteil . Ganz über¬
ragend spielte der Mittelläuser Brinkmann-
Düsseldorf, der nicht nur das Feld beherrschte,svnüe»a auch mit fünf Treffern der erfolgreichste

Dntre -t« war . Der Deffauer LKd icke

riß durch seine Kunst Zehntausende zu Beifalls¬
stürmen hin und auch die übrigen Deckungsspieler
zeigten sich ihrer Aufgabe voll gewachsen. Aus
österreichischerSeite waren die beiden Verbinder
die besten Leute. Oesterreich stellte wohl eine aus¬
gezeichnete Mannschaft, reichte aber an das Kön¬
nen der in Hochform spielenden Deutschen nicht
heran. Mit 10:0 hatte Deutschlands Elf bis zur
Pause eine klare lleberlegenheit gewonnen, wenn
auch die raschen Vorstöße der Oesterreicher für
einen abwechslungsreichenKampsverlaus sorgten
Weitaus ausgeglichener verlief dann die zweit»
Spielhälfte . Nach dem 11. Treffer der Deutsche»
kam Oesterreich zum 11:2 und bis zum Schluß
Pfiff hatte Oesterreichs Angriff fünfmal unjer»-
ausgezeichneten Torwart überwunden. Für **
deutschen Farben waren erfolgreich Brinke-- '-(5), Theilig (4), Klingler und Ortmann "
Zimmermann und Keiter (je 1). Oesterreich*
warfen Kiefler (3). Huber und Will je '
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